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Karlsruher Taablatt
-oezugSpr « iS : monatlich 2 .40 Jt frei HauS . In
unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab -
««holt 2.10 Jt . Durch Me Post be»oaen monatlich 2.40 M
ZuSschl. Zustellgeld Im Fall « böberer Gewalt hat der
Bezieher ke n̂ « Ansvrllche de ! verspätetem oder Nicht -
erscheinen der Zeitung . Abbestellungen werden nur biS

auf den folgenden Morvatsletzten angenommen .
Etnzelverkausspreiö : Werktags lg Sonn -
u»>d Feiertags lö Jt . Anzeigenpreis « : die zehn -
Sesvaltene Nonvareillezeile oder deren Raum S3 Jt ,
Reklamezeile 1.25 Jt . an erster Stell « 1.50 Jt , Gelegen -
ve .tS. u . Familienani >eia« n sowie Stellengesuche ermäßig¬
ter Preis . Be ! Wiederholung Rubait nach Tarif , der bei
Nichteinhaltung des ^ ahlungszieles außer Kraft tritt .
Gerichtsstand und ErsüllungSort : Karlsruhe in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Ote Pyramide

"
Gegr . 17S«

Cbesredakteur und verantwortlich für den volit . scher ,
u . wirtschaftspolitischen Teil - Dr Gg . B rt x n er : für
Baden . Lokales u . Svort : Fred F « « lfür Feuilleton
und . Pyramide ' : Karl Joho : für Musik : A . Ru »
dolvb : für Inserate : H . Schriever . iamtlich in
Karlsruh «. Karl -Friedrlch -Strahe S. Sprechstunde der
Redaktion von 11 bii 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W . Pfeiffer . Berlin SW . 08 . Zimmerslr » hc 88,
Tel .-Amt 2 , Flora 8516. Für unverlangte Manulkr .pte
übernwrm » die Redaktion keine Verantwortung . Druck
& B «rlaa »Concord !«" ZeitungZ -VerlagS -Gesellschast

Houghton für Revision des Houngplans .

tfh> wUMwf ».
* Am Dienstag vormittag fand in Heidelberg

öie feierliche Einweihung des neuen Uuiver -
sttätsgebäudes statt . Dr . h. c . Schurman , der die
Erbauung durch eine amerikanische Stiftung er -
wöglichte , erhielt die Goldene Badische Staats -
Plakette verliehen .

*
Der UuterrichtsauSschuß des Preußische » Land -

tages nahm einen dcntschnationalen Antrag an ,
worin das Staatsministerium ersucht wird , die
neunjährige Unterrichtsdauer bei den höheren
Lehranstalten und die Reisepriisung beizubehal¬
ten. Annahme fand auch ei « volksparteilicher
Autrag , demzufolge vor Verwirklichung von
schulresormcrischen Absichten dem Reichstag
rechtzeitig eine Denkschrift vorgelegt werden soll .

*
* In Bremen ist es in der Nacht zum Dieuö -

tag an verschiedenen Stellen zu kommunistischen
Uebersällen auf Nationalsozialisten gekommen ,
wobei eine ganze Anzahl Nationalsozialisten
wehr oder weniger schwer verletzt wnrdeu .

*
Das Amtsgericht Kaiserslautern hat die am

Niittwoch vergangener Woche bei Enkenbach ge-
landeten sranzöfischen Fliegerunterosfiziere zu
einer Haftstrase von je acht Tagen verurteilt ,
öünf Zage der erlittenen Untersuchungshaft
werden angerechnet . Das Flugzeug wurde in -
zwischen abmontiert und nach Frankreich zurück-
stefchafst . . •

*
« Die Spannung am Devisenmarkt hat die

Aeichsbank gezwungen , eine » recht erheblichen
Goldexport vorzunehmen . So wurden d>e
Golddepots in Paris und London in Höhe von
ftl bezw . 20 Millionen Reichsmark völlig ab-
Neftoßc» . Mit einer Diskontsenknng ist gleich -
ialls nicht zu rechnen .

*
Die deutsch-rumänischen Handelsvertragsver -

handlungen sind am Montag in Berlin « iedtr
ausgenommen worden . Deutscherseits werden
sie vou Ministerialdirektor Posse geführt .

*
* Aus der Genfer Arbeitskoufereuz kam der

Direktor des International » Arbeitsamtes Al -
k?rt Thomas in seiner Schlußrede eingehend auf
*"e Aufgaben der internationalen Arbeits -
Organisation zn sprechen.

*
Räch einer Meldung aus Lyon stürzte am

Montag aus dem Flugplatz Balbonne ein Mili -
tärflugzeng ab , das vou einem Korporal ge-
steuert wurde . Der Flieger wurde aus der
« teile getötet .

*

Bei einer gewaltsamen Eintreibung von rück -
bändigen Pachtgeldern kam es in einem Dorf
bei Allahabad in Indien zu einem Zusammen -
>tvß zwischen den Pachtherren und Dorfbewoh¬
nern , bei dem acht Personen getötet wurden .
Die Polizei ist schleunigst in das Gebiet znr
Mederherstellnng der Ordnung gesandt worden .

* ) Näheres sieb« unten .

Englisches V-Boot
gesunken .

Bisher 2 Tote, 18 Benmhte
London . 8 . ftnni .

Der Chef der englischen Seestreitkräste mel -
°et . daß das Unterseeboot „Poseidon " in einer
Kollision mit einem Handelsschiff 21 Meilen
nördlich von Weiheiwei um 12 .-15 Uhr am
Dienstag gesunken sei.
. Die englischen Kreuzer ,,Berwick "

, „Cumber -
und das Flugzeugmutterschiff „Hermes "

>' « d nach der Unglücksstelle ausgelaufen . Den
" sten Meldungen zufolge sollen fünf Offiziere
Nnd 26 Mann gerettet worden sein . Es wird
>ktzt aber berichtet , daß davon z w e i Mann
Gestorben seien und daß insgesamt acht -
öehn Leute der Besatzung vermißt
werden . Weitere Einzelheiten liegen noch nicht
vor .

Amerika und die Gchnldenfrage.
Kein Gchuldennachlaß ohne wirkliche Abrüstung.

© Neuyvrk , 9. Juni ,

Der frühere Botschafter H o n g h t o n , der
erste Vertreter der Vereinigten Staaten in Ber -
lin nach dem Krieg und spätere Nachfolger des
Staatssekretärs Kellogg ans dem Londoner Bot -
schusterpostcn , trat jetzt nach langer Zeit wieder
aus der Zurückgezogenheit des Privatlebens vor
die Oessentlichkeit und hielt vor einer aus -
erlesenen Hörerschaft des Caruegie - Jnstituts in
Pittsburg eine vielbeachtete Rede , in der er mit
rückhaltloser Offenheit fiir eine Revision
des Noungplaues eintrat . Mit schärfstem
Nachdruck betonte Houghton , das, außer den Re -
parationSleiftnuge » die ganze Bürde der inter -
alliierten Schuldenzahlungen dem deutschen
Volke auferlegt worden sei . Unter dem Bor »
wand , daß Deutschland böswillig den Krieg her -
beigesührt habe , hätten die Alliierten dem be-
siegten Gegner eine phantastische Snmme ab-
gefordert , die so sehr jenseits aller Zahlnugs -
Möglichkeiten liege , daß dies als nichts anderes
als eine Haßmaßnahme bezeichnet werden
könne . „Haß aber ist niemals Maßstab für
Zahlungsfähigkeit ."

In ironischen Wendungen widersprach HouMon
der in Frankreich und England vorherrsch Luden
Meinung , daß Amerika nicht das moralische Recht
habe , auf Rückzahlung der Schulden zu bestehen.
Die Alliierten hätten mit amerikanischer
Hilfe den Krieg gewonnen . Sie . nicht
Deutschland , seien für die Schulden an Amerika
verantwortlich. Mit dringenden Worten warnte
Hougthon die Alliierten daiwr, den Bogen zu
überspannen. Die Welt würde von einem Zu-
sammenbruch Deutschlands keinen Gewinn
haben - Das sinanzielle Chaos iu Deutschland
werde nicht dazu beitragen, den allgemeinen
wirtschaftlichen Wiederausschwuug zu fördern.

Es sei daher unerläßlich , entweder den Bouug »
plan zu revidieren oder Deutschland die Repara -
tionszahluugen zu stunden , damit es Wirtschaft -
lich in der Lage sei , die Zahlungen wieder auf -
zunehmen . Amerika solle sich vorbereiten , an
einer verantwortlichen Lösung der brennenden
Fragen mitzuarbeiten , wenn auch die Jnitia -
tive vou Europa auszugehen habe .

Obwohl die Berichte über die Stellung -
nähme der Washingtoner Regie -
r u u g in Einzelheiten stark vou einander ab -
weichen , stimmen sämtliche Meldungen in der
Feststellung ttberein , daß die Regierung bei
allem Verständnis für Deutschlands schwierige
Lage keine Moratoriumserklärung oder Revi -
stonsinitiative vor dem Ende des Sommers er -
warte .

Die Pressekommentare weisen aber einmütig
daraus hin , daß eine wesentliche Herab .'
Minderung 4er europäischen R ü -
st u u g e n die Hoover -Regierung zweifellos
dazu führen könnte , an die Frage der Revision
der interalliierten Schuldenabmachungen mit
größerem Wohlwollen heranzutreten . Stimson
werde nicht verfehlen . den Standpunkt der ame¬
rikanischen Regierung mit stärkstem Nachdruck
in den europäischen Hauptstätten vorzutragen .
Er wxrde gleichzeitig hervorheben , daß ohne
eine wirkl ' che Rüstiingseinschräiikiing der euro -
päischen Mächte weder der amerikanische Kon -
greft , noch die öffentliche Meinung Amerikas
sür ein Entgegenkommen in der Schuldenfrage
zu gewinnen seien . '„Nenyork Times " hält eS
nicht für unmöglich , daß ein praktischer Weg
gefunden werden kann , der die Schulden -
frage mit der A b r ü st » n g verknüpft .
Die Tchuldeuabkommen stellten ein wertvolles
Handelsobjekt in de » Händen Amerikas dar
und arbeiteten für die Sicherung des Welt¬
friedens .

Auf der Heimreise
Brüning und Curtius auf der „Europa " .

c§p London , 9. Juni .

Der Reichskanzler und der Reichsaußeilmini -

ster fuhren , begleitet von Herrn von Plenen ,
OberregierungSrat Planck und Dr . Schmidt , um
8.18 Uhr vom Waterloo - Bahuhof nach Sout -

h a m p t o u ab . Der deutsche Botschafter be -
gleitete sie bis Southampton . Aus dem Bahn -
Hofe waren anwesend : der österreichische Ge -
sandte , Baron Frankenstein , Unterstaatsiekretar
Vausittart , Neville Butler als Vertreter Mae -
doualds und Monk als Vertreter Hendersous .
Bei seiner Abreise drückte Dr . Brüning noch
seine große Dankbarkeit sür die her -
vorragende A u s u a h m e aus , die er und
die deutsche Aborduung in Cheqners und Lou -
don gesunden hätten . Er hoffe , daß es dem
englischen Ministerpräsidenten und Henderson
möglich sein werde , in nicht allzu serner Zu -
knnst den Besuch in Deutschland zu erwidern .
Er sei mit den Unterredungen , die er mit den
englischen Staatsmännern gesnhrt habe , sehr
zufrieden , und hofse , daß sie sür eine weitere
internationale Zusammenarbeit außerordentlich
nützlich sein werden . Auch Dr . Eurtius sprach
seine große Befriedigung über seinen Aufenthalt
in England auS .

Nebliges Wetter und schlechte Sicht im Kanal
führten zu einer Verzögerung der Ab -
reise der deutschen Gäste . Be . ihrer
Ankunft iu Southamptou wurden sie davon ver¬
ständigt . daß die „Enropa "

, mit der sie nach
Hamburg weitersuhren . infolge des Nebels
wahrscheinlich nicht von 13.30 in Cowes vor
Anker gehen werde . Der Bürgermeister von
Southamptou lud den Kauzlcr und den Reichs -
außenminister sofort ei » , die Gelegenheit wahr -
zunehmen und sich die Hafenanlagen und die
Stadt anzusehen . Das Angebot wurde jedoch
höflich abgelehnt , nnd die deutscheu Herren
zogen es vor , iu ihrem Sonderwagen zu blei -
ben . Die Herreu werdeu von dem deutschen
Botschafter begleitet .

Als die Ankuuft der „Europa " aus der Reede
von Cowes gemeldet wurde , begabeu sich der
Reichskanzler und der Reichsaußeumiuister an
Bord des Torpedobootszerstörers „Winchester ",
dessen Mannschast zu ihrem Empfang angetreten
war . Nach kurzer Fahrt legte die „Winchester "

längsseits der „Europa " an , vor deren Riesen -
« rötze sie nahezu verschwand . Wieder trat die
Mannschaft an , und die deutschen Herren ver -
abschiedeten sich von dem Kommandanten , wo -
bei sie für die Aufmerksamkeit der Admiralität ,
ein Kriegsschisf zur Verfügung zu stellen , ihren
Dank aussprachen .

Als die deutschen Minister an Bord der
„Europa " gingen , wurden sie von dem Kapitän
des Schiffes begrüßt .

Die Musik spielte die Nationalhymne und
viele der Passagiere, die dem Schauspiel mit
großem Interesse zugesehen hatten , begrüßten
die Neuaukommenden lebhast . In der Zwischen-
zeit hatte die „Winchester" wieder abgelegt . Der
deutsche Botschafter , Freiherr von Neurath , und
Legatjousrat Rüter führe » an Bord eines Ten-
ders nach Southampton zurück.

Briand gegen Revision.
TU . Paris . 9. Juni .

In der heutige » Kammersitzung äußerte sich
Briand über die Stahlhelmk » ndg « bung i »
Breslau . Iii der Nähe der polnische » Grenze
habe eine Kundgebung stattgefunden , die von
einem Verband ausgegangen sei, der sich nicht
besonders pazifistisch zu geben . pflege .

Es sei dies fraglos ein ebenso tadelnswertes
wie beklagenswertes Ereignis . Die sranzosiichc
Regierung habe sich keineswegs deöintereisiert
erklärt , sondern vielmehr der Reichsregierung
ihren Standpunkt nahegelegt , der , wie er

glaube , von der deutsche » .Negieriiug geteilt
werde . Jedenfalls werde die französische Re -

gieruiig niemals versäumen , bei ähnlichen Zivi -

scheufällei , zu intervenieren .
Nach dieser Erklärung ging Briaud ganz un -

erwartet auf die Reparationen nnd Chequers
über Der Minister führte u . a . aus . daß der
P o u u g p l a n nicht abgeändert werden
könne , den » er habe eine » endgültige » Charak -
ter . Von einer etwaigen Absicht , den Aonng -

plan zu revidieren , habe er keine Kenntnis er -

halten . Wen » dies jedoch der Fall wäre ,
würde dies nicht ohne das Parlament unter -
» omnren . Nach der Rede Briands hat sich die
Kamnier vertagt .

Erfolg oder Mißerfolg ?
Das Ergebnis von Chequers .

Der Besuch der beiden deutschen Staats -
männer in Cheguers hat auf die englische
Oessentlichkeit unbestreitbar einen großen Ein -
druck gemacht . Die Londoner Presse beschäftigt
sich namentlich mit der Persönlichkeit des
Reichskanzlers , ben sie als einen Mann von
festem Willen nnd von klarem und bestimmtem
Wesen würdigt . Der ,O >bserver " meint , nach
dem Urteil aller , die die deutschen Staats¬
männer nach ihrer Ankunft in London gesehen
und gesprochen hätten , sei Brüning sicherlich
nicht der Man » , der Feueralarm schlage , wenn
es nicht wirklich brenne . Eine um so tiefere
Wirkung ist von der Darstellung ausgegangen ,
die Brüning in Chequers von der deutschen
Notlage gegeben hat . Nach den Mitteilungen
der Londoner Presse hat Brüning in Chequers
klar nnd deutlich zu verstehen gegeben , daß bis
spätestens zum Oktober die Gläubigermächte
etwas wirklich fühlbares zur Erleichterung
Deutschlands tun müssen , wenn ?ehr erhebliche
Gefahren nicht nur für Deuifchlaud , fondern
auch für die übrigen europäischen Staaten ab -
gewendet werden sollen .

In der Londoner Presse werdeu die Fragen ,
die Brüning und Curtius iu Chequers berührt
haben , mit vollem Ernste und ganz im Sinne
der Darlegungen des ReichKkanzlerS alS euro -

päijche Schicksalsfragen behandelt . „Warum, "

so fragt der ,F ) bserver "
, „find diesi : Probleme

so ernst und so dringend -' Warum ist die beut -
sche Frag « eine Weltsrage und bis zu einem ge-
wissen - tÄrade eine Weltgcfahr ?" Bis jetzt
haben Dr . Brüning . und sein Kabinett , getra -
gen vou der unentbehrlichen Unterstützung
durch de» Präsidenten Hindenburg , ihren Platz
inmitte » wachsender Gefahre » ! » benmuderus -
werter Weise behauptet . Sie haben sich gegen
rechts und links durchgesetzt . Aber diese extre -
nien Kräfte nehmen immer mehr eine drohende
Gestalt an , » nd es wird für de» Kanzler und
fein Kabinett imnier schwieriger , sich aus ihren
Füßeu zu halten . Männer mit klarem und
sicherem Urteil sind der Ansicht , daß die gegen -
wärtige seste Grundlage der deutschen Regie -
rung innerhalb der nächsten sechs Monate zu -
sammenbrechen muß , wenn dein Reich nicht von
den Gläubigerstaaten eine fühlbare finanzielle
Erleichterung gewährt wird . Es gibt nnr noch
eine andere Möglichkeit : die Diktatur . Die
Diktatur aber würde eine Zahlungseinstellung
in weit größerem Umfange bedeuten , als gegen -
wärtig überhaupt in Äetracht gezogen wird ."

Es handelt sich hier keineswegs um eine ver -
einzelte Zeitungsstinnne , wnder » um de» Ein¬
druck , de « die Darlegungen Brünings in ber
englischen Oessentlichkeit ganz allgemein über -
lasse » habe » . Im einzelnen sind diese Dar -
legungen nicht bekannt . Aber man kennt ihre »
Sinn und weiß , »ms sie zu bedeuten haben .
Äian weiß , daß Brüning in Chequers ganz
sicher aus den Fehlschlag des neue » Zahlungs -
planes Hingewiese » hat , der » ach der Avsicht
der Finanzsachverständigen Deutschland eine Er -
leichterung von 700 Millionen Mark im Jahre
bringen sollte , während tatsächlich infolge der
allgemeinen Wirtschaftskrise und der Ver -
äiidernng des Goldwertes dem deutschen Hans -
halt im Lause der letzten 11 :V ! onate eine Mehr -
belastung von 2,5 Milliarden Mark auferlegt
worden ist. Der Reichskanzler hat in Chequers
mit vollem Nachdruck betone » können , daß ber
im Haag vereinbarte Zloungpla » überhaupt
nicht in >irast getreten ist, sondern daß an sei -
ner Stelle ei» Zahlungsplan effektiv wurde , der
die deutschen Leistungen über das vereinbarte
Maß hinaus um 30—40 'Lrvzein steigerte . Man
kann annehmen , daß dieser ?iachweis in Che -
qners mit demselben Verständnis ausgenommen
worden ist , das er in der engliichen Oeffeut -
lichkeit gefunden hat .

Für die Beurteilung des Ergebnisses
von Chequers, das mit Äusnahnie der unmit-
telbareu Teilnehmer und o ^ r beiden Regiernn-
gen im Augenblick noch niemand kennt , gibt es
ans der deutschen Situation heraus zwei Mög¬
lichkeiten. Entweder ist es Brüning gelungen,
de« englischen Staatsmännern klar zu machen,
daß Tcutschla -^d trotz - ller eigenen Anstrcn -
guug , bereu größte und erschütternste die Not-
Verordnung vom ü. Jnnj ist . nur durch gründ¬
liche und rasche , ja augenblickliche Erleichterung
der Tributlast vor dem Zusammenbruch ^e -
wahrt werden kann , oder Maedonald hat auf
dem naheliegenden Versuch bestanden , dic Eni-
scheidungen der deutschen Regierung noch ein -
mal um einige Wochen hinauszuschieben , und
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die deutschen Gäste daraus irgendwie festzulege«.
Das würde der Haltung der englischen Außen¬
politik durchaus entsprechen , und man könnte
sich denken , daß der englische Premierminister
dabei an den Zeitpunkt des bevorstehenden Be -
mches gedacht hat , den der amerikanische Staats -
sekretär Stimson im Sommer den europäischen
Hauptstädten abstatten will . Bei aller An-
erkennung , die man dem Kanzler zollen muß .
wenn es ihm gelungen ist , die englische Regie -
rung überhaupt für die Unterstützung eines
Vorstoßes in der Tributsrage zu gewinnen —
eine neue Vertagung des offiziellen Schrittes
bei den Mäubigerregierungen , der nach der
Proklamation der Rcichsregierung crfolgen
muß , auch nur um einige Wochen oder Monate
würde uns vollkommen unerträglich erscheinen.
Nicht nur weil wertvolle Zeit verloren ginge ,was man vielleicht im kommenden Winter
bitter bereuen müßte , sondern weil vor allem
die innere Situation in Deutschland einen Aus-
schub auf keinen Fall mehr erträgt . Hier liegt
auch die Gefahr der Zusammenkunft von Che-
qeuers , denn neben dem großen Vorteil , der
britischen Regierung die furchtbare Lage
Deutschlands klar machen zu können , war von
Anfang an zu besorgen , daß Macdonald und
Henderson die Gelegenheit benützen würden ,
um eine , wenn auch uur kurzfristige Ver -
zögcrung der deutschen Aktion zu erreichen . Wir
glauben auch , daß sich Dr . Brüning dieser Ge-
fahr bewußt ivar , ebenso wie der Notwendig -
keit, aus die ungeheuerliche Notverordnung so -
fort den amtlichen Schritt der Tributfrage bei
den Gläubigerregieruugen folgen zu lassen.
Man dars darum hoffen , daß der Kanter
etwaigen Verzögernngsversnchen der Gastgeber
energischen Widerstand entgegengesetzt und an
seiner ursprünglichen Absicht festgehalten hat .
sofort nach der Rückkehr nach Berlin und nach
den notwendigen Kabiuettsbesprechungeu die
langerwartete Aktion gegen die Tribute durch-
zuführen . In diesem Falle ist Chequers ein
außenpolitischer Ersolg Deutschlands gewesen,
denn die Welt wird dann sehen, daß der Schritt
in der Tributfrage mit Wissen, wenn nicht Zn -
ftimmung Englands erfolgt . Tas würde eine
gewaltige Stärkung der deutschen VerHand -
lungsposition bringen , deren Ausmaß im
Augenblick noch gar nicht abzuschätzen ist .

Klarheit wird man darüber allerdings erst in
einigen Tagen besitzen , dann nämlich , wenn
nach der Rückkehr des Kanzlers das Reichs -
kabinett 'seine Beschlüsse in der Tributsrage
saßt . Bis dahin aber wird man in der Be -
urteilung des Ergebnisses von Cheqners und
besonders der Frage , ob hier ein „Erfolg " oder
„Mißerfolg " vorliegt , vorsichtig sein müssen.
Und man wird nicht um Tage seilschen dürsen ,
wenn es sich um eine Entscheidung handelt , die
vielleicht aus ein Jahrzehnt hinaus fortwirken
wird .

Die Lsrsachen der Krise,
TU . Gens. 9 . Juni .

Der Direktor des Internationalen Arbeits -
amtes Albert Thomas hielt auf der Jnter -
nationalen Arbeitskonferenz eine große Schluß -
rede , die eine Zusammenfassung der bisherigen
Arbeiten der Internationalen Arbeitsorganisa -
tion und eine Darstellung der gegenwärtigen
großen sozialen und wirtschaftlichen Probleme
umfaßte . Die l ^ stüudigeu Ausführungen be -
handelten die Rolle der Internationalen Ar -
beitsorganisation , ohne jedoch die erwartete
grundsätzliche Stellungnahme zu den inter -
nationalen großen Krisenerscheinungen und
deren Lösungsversuche zu berühren . Er erklärte ,
die Wirtschaftskrise verschärfe sich in den ein -
zelnen Ländern von Tag zu Tag . Die Arbeits -
losenkrise trage einen internationalen Cha-
rakter .

In dem zweiten Bericht der deutschen Brauns -
Kommission sei auf den nationalen Ursprung
der deutschen Wirtschaft hingewiesen worden .
Zweifellos sei die Weltwirtschaftskrise in den
einzelnen Ländern national bedingt . Aber die

internationale Krise verschärfe die nationalen
Krisen in den einzelnen Ländern . Wenn das
Internationale Schulden - und R e p a r a -
tionsproblem zur Erörterung gestellt
würde , so könne durch finanzielle Mittel eine
Regelung erreicht iverden , die zur Behebung
der Weltwirtschaftskrise beitragen würde . Da -
mit werde jedoch die Weltwirtschaftskrise noch
nicht völlig gelöst, sondern die Einzelkrisen wür -
den unvermindert bestehen bleiben . Der Ge-
danke der Arbeitslosenversicherung habe in den
letzten Jahren enorme Fortschritte gemacht.
Während es 1319 in Europa lediglich 4 Millio -
uen gegen die Arbeitslosigkeit Versicherte gab ,
sei diese Zahl im Jahre 1931 aus über 40 Mil -
lionen gestiegen . Albert Thomas erklärte so -
dann , er habe sich bisher noch nicht überzeugen
können , daß die amerikanische Politik der Hohen
Löhne den wirklich einzigen Ausweg biete und
alle Schwierigkeiten lösen würde . Die Bemüh -
nngen zur Herabsetzung der Arbeitszeit seien
heute in allen Ländern festzustellen . Die Rati -
fizierung des 8 Stnndentag -Abkommens müsse
mit allen Mitteln in den einzelnen Ländern
jetzt vorgenommen werden .

Gegen die Notverordnung.
Einheitsfront von Hitler bis Thälmann .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .

W . Pf. Berlin , 9 . Juni .
Reichskanzler Dr . Brüning und Reichsaußen -

minister Dr . Curtius werden für Mittwochabend 7 Uhr in Berlin erwartet . Da der ge-
naue Zeitpunkt der Ankunft der beiden Mint -
ster nicht feststeht, nimmt man in politischen
Kreisen an , daß am Mittwoch abend keine Ka-
binettssitzuug mehr stattfindet , sondern daß das
Reichskabinett er st am Donnerstag
zusammentritt , um das Ergebnis der VerHand -
luugen in Chequers zu beraten . Ende der
Woche werden sich dann voraussichtlich der
Reichskanzler und der Reichsaußeuminister nachNeudeck begeben , um dem ReichspräsidentenWer die Unterredungen in Ehequers Vortrag

4067000 Arbeitslose
Günstige Entwicklung in der zweiten Maihälfte .

TU . Berti «, 9. Juni .
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die

Zeit vom 16. biS 31. Mai war die Entwicklung
des Beschäftigungsgrades in der zweiten Mai -
Hälfte nicht ungünstig . Seit dem 15. Mai
hat die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge -
meldeten Arbeitslosen um rund 114000 ab *
genommen . Am 31 . Mai belies sie sich aus
rund 4 067 000 . In der Arbeitslosenversicherung
wurden am letzten Stichtag rund 1579 000
Hauptunterstützungsempfänger gezählt . Die
Belastung der Krisensürsorge hat sich weiter ,und zwar ans rund 929 000 erhöht .

lieber die Aufteilung der Gesamtzahl der
Arbeitslosen nach der Art der gewährten Un-
terftützuug liegen zurzeit Zahlen erst für Ende
April vor . Zu diesem Zeitpunkt wurde » von
100 Arbeitslosen im Reich durch-ichuittlich 86,7
unterstützt , davon die Hälfte aus der Arbeits -

losenvevsicherung , knapp ein Viertel aus der
Krisenfürsorge , etwas mehr als ein Viertel
aus Mitteln der öffentlichen Fürsorge . Den
Erwartungen entsprechend haben die saison-
mäßigen Einflüsse zum größeren Teil zur Ge-
staltung der Lage beigetragen . In den Saison -
außenberufen im engeren Sinne , d . h. also
hauptsächlich in der Landwirtschaft und im Bau -
gewerbe und in einzelnen Teilen der Beruss -
grnppen Steine und Erde haben diese Einflüsse
sich jedoch im Vergleich zum Vorjahr nur in
geringem Umfang entwickeln können . Ver -
schieben ? Berufsgruppen , die dem letzteren Ver -
brauch dienen , haben wiederum an der ,Ent -
lastung des Arbeitsmarktes erheblichen Anteil .
Im einzelnen sind am Arbeitsmarkt des Koh¬
lenbergbaues Zeichen eines Stillstandes der
bisherigen rückläufigen Entwicklung zu er -
kennen .

Die Sünden derAeraBöß.
Feststellungen des Gklarek -Ausschusses .

# Berti « , 9. Juni .
Der Untersuchungsausschuß des Preußischen

Landtages zur Prüfung der Mißwirtschast in der
Berliner Stadtverwaltung hielt am Dienstag
seine 55. Sitzung ab , um den Schlußberichi des
Berichterstatters K ö n n e ck e lTeutschnationals
über das Ergebnis der Beweisausnahme , die in
erster Linie den Sklarek -Skandal , aber auch
einige weitere Fälle umfaßt , entgegenzunehmen .
Der Berichterstatter schlug am Schlüsse seines
Berichtes dem Untersuchungsausschuß folgende
sieben Feststellungen vor , die man als die sieben
Totsünden der Aera Böß bezeichnen
kann :

1 . Bezüglich der Kleider - VerweriungSgesell -
schaft und der Anschaffungsgesellschaft stellt der
Untersuchungsausschuß fest , daß in diesen Wirt -
schastsbetrieben die allergrößten Miß »
st ä ii d e bestanden .

2 . Die von der Firma Gebrüder Sklarek ver -
übten Betrügereien wurden allein ermöglicht
durch mehr oder weniger offene Be -
stechung einer ganzen Anzahl leitender städti -
scher Beamten und Angestellten .

I . Bei den Krediten an die Firma Gebrüder
Sklarek hat die Stadtbank in der Kreditkonirolle

im Sinne eines geordneten Bankbetriebes völ-
lig versagt .

4 . Im Grundstücksdezernat der Stadt Berlin
herrschte unter der verantwortlichen Leitung
des Stadtrates Busch ausgesprochen Korruv -
tioul

5 . Die ohne Zustimmung der zuständigen
städtischen Organe durchgeführten umfangreichen
Grundstückskäufe der städtischen Unterneh -
mungen berücksichtigten in keiner Weise die
überaus angespannte Finanzlage der Stadt
Berlin .

6. Die festgestellten Mißstände wurden wesent-
lich begünstigt durch die unklare Zuständigkeit
und durch die organisatorischen Mängel in der
Berliner Stadtverwaltung ,

7 . Trotz schärfster öffentlicher Kritik an zahl -
reichen Fällen von städtischer Mißwirtschaft
unterließ es die zuständige Aussichtsbehörde , auf
Grund ihrer AnfsichtSpslicht mit der notwendi -
gen Energie sür die Absiellnna dieser oüeu -
baren Mißstände sorgen .

Die Beschlußiassuna über diese Feststellungen
soll in einer letzten Sitzung des Ausschusses am
2F. Juni erfolgen .

zu halten . Ende dieser oder anfangs nächster Woche
wird der Reichskanzler dann auch eine Rerve
von Parteiführern empfangen , die ihm vor
allen Dingen die Stellungnahme der Parteien
zur Notverordnung übermitteln werden .

Der Kanzler wird bei seiner Rückkehr eine
ziemlich gespannte politische Lage vorfinden .
Die Ablehnung der Notverordnung
durch die Parteien ist allgemein , wenn anw
die Gründe hierfür verschieden sind . Man kann
aber von einer einheitlichen Front gegen die
Notverordnung von Hitler bis Thälmann
sprechen, ein Erfolg , den sich der Reichskanzler
wohl kaum hat träumen lassen. Ein Unter -
schied besteht zwischen den Parteien lediglich
dem Vorgehen gegen die Notverordnung . Söäö 5
rend die Oppositionsparteien auf jeden Fall die
Einberufung des Reichstages und die Aus '
Hebung der Notverordnung fordern , wollen die
Sozialdemokraten und die Regierungsparteien
den Reichskanzler zunächst zu einer Abänderung
und Umgestaltung der Notverordnung veran -
lassen.

Die Vorschläge gehen u . a . dahin , die Krisen-
Steuer zu ermäßige » und dafür die Umsatzsteuer
zu erhöhen . Es wird allerdings in politischen
Kreisen sehr bezweifelt , daß der Reichskanzler
sich auf eine Abänderung der Notverordnung
einläßt . Der Grund , warum der Reichskanzler
bisher die Umsatzsteuer nicht zur Deckung des
Defizits herangezogen hat , geht aus einer Er *
klärung des Reichsarbeitsministers Dr . p te '
gerwald gegenüber de» Chefredakteur eines
rheinischen Blattes hervor , nach der die UmsaA
steuer als letzte Reserve verbleiben soll , falls siw
ein neuer finanzieller Bedarf ergibt . Diese
klärung steht zwar im Widerspruch mit den'
Aufruf der Reichsregierung , daß die jetzt ver-
ordneten neuen Steuern das letzte Opfer sein
sollen . Sie zeigt aber , daß der Reichskanzler
bestimmte Absichten hat , von denen er offenbar
nicht abgehen will . Sollte der Reichskanzler
sowohl die von den Sozialdemokraten wie die
von den Regierungsparteien verlangte Aende-
rung der Notverordnung ablehnen , so rechnet
man allerdings in politischen Kreisen damit , da«
dann außer den Oppositionsparteien nicht nur
die Sozialdemokraten , sondern auch die eint
oder andere der Regierungsparteien , wie die
Deutsche Bolkspartei und die Wirtschaftspakte »
für die Einberufung des Reichstages stimmen
werden . Die Entscheidung über die Einberufung
des Reichstages wird voraussichtlich noch nicht
in der morgigen Sitzung des Aeltestenrates , son-
dern erst in einer zweiten Sitzung anfangs
nächster Woche fallen .

Kommunisten
überfallen Nationalsozialisten .

TU. Breme « , 9. Juni .
In der Nacht zum Dienstag ereigneten sich

in Bremen in vevichiedenen Stadtteilen plan -
mäßige U eberfälle von Kommunisten
auf Nationalsozialisten . So fielen etwa 20 bs
25 Kommunisten in Walle über sechs National -
sozialistcn mit Gummiknüppeln und Handkenlen
her . Alle sechs wurden mehr oder weniger
schwer verletzt . Ein weiterer Natipnalsoziali 't
wurde vor eine vorübersahrende Straßenbahn
gedrängt , jedoch glücklicherweise von der Fanfl *
Vorrichtung aufgefangen . Er mußte dem Di « '

konisseuhaus zugeführt werden . Ein zweite!
Ueberfall ereignete sich auf acht NationalsoM
listen in der Nähe von Dovenstorspost . H >>

' *
sielen 16 Kommunisten über acht Nationalsozi ? '
listen her und verletzten sie durch Schläge .
Täter sind in beiden Fällen unerkannt em -
kommen .

Neue Operetten .
Uraufführung in Wien .

„Der Traum - Exprcß " nach einer Skizze von
Geza Herczeg von Karl Farkas und Fritz Grün -
bäum , Musik von Robert Katscher, will eine
„unbeabsichtigte " Operette sein . D . h . — nach
der beigedruckten Erläuterung der Autoren —
sie wollten einmal eine wirkliche ungeschminkte
Operette vom heutigen Leben schreiben — und
entdeckten hierbei , daß das Leben derzeit der
Operette (wie man de» Begriff früher verstand !
zum Verwechseln ähnlich sehe . Ein echter Lite -
raten - und Librettisten - Einfall . Andere , als
Leute vom Bau , werden die Beobachtung schwer -
lich mit gutem Gewissen unterschreiben können .
Auch riecht es bedenklich nach Pirandello , wenn
zwei völlig außerhalb der Handlung stehende
Direktoren in einer Loge Platz nehmen und den
ganzen Abend hindurch die Vorgänge mit nicht
durchwegs sehr originellen Kommentaren ver -
sehen. Leider hat sich trotz all dieses hyper -
modernen Getues an der uralt - ehrwürdigen
Operetten - Schablone uur ganz wenig geändert .
Die eigentliche Geschichte spielt an der Cote
d 'azur im Milieu von Film -Magnaten , Film -
Autoren , Mädeln , die zum Film kommen oder
nur kommen wollen , abgebauten Bankbeamten ,
Hotelbediensteten etc . und vereinigt nach dem
herkömmlichen erotischen qui -pro -quos , über -
flüssigen Mißverständnissen und längst vorher -
gesehenen Versöhnungen am Ende drei , schein -
bar ursprünglich nicht für einander bestimmte
Paare .

Farkas -Grüubaum , die begabten , nur oft all -
zu sorglosen Schnelldichter , haben die Grundidee
banaler ausgeführt , als sie von Herczeg offen-
bar gemeint war . Immerhin soll der schüchterne
Wille . Neues zu versuchen , dankbar anerkannt
werden . Robert Katscher, Komponist der „Wun -
derbar "

, lieferte wieder saubere und tüchtige
Arbeit . Er hat ein Ohr sür Gesangs - und Tanz -
Rhythmen der Zeit und bringt auch im Lyri -
fchen — ohne Süßlichkeit — recht Verdienstliches .

Das Tanzduett „Bitte schön , wie ? "
, das Terzett

„Eine kleine Operettenmelodie ", der Foxtrott
„Hat die Frau nicht recht . . ? "

, der Slowsox
„Du bist der Traum " und „ Ich schwärme sür
ein goldblondes Mädel "

, ein Lied „Die Blume » ,
die ich liebe"

, das GroteSk -Duett „Margarete ,
du verwechselst mich mit Goethe " , schließlich der
Liedschlager „Kamerad " werden vermutlich ihren
Weg machen. Direktor Marischka verwandelte
das Theater au der Wie » für diese Uraussüh -
ruug in eine regelrechte Bahnhvshalle mit Kap¬
pen , Uniformen , Fahrplänen und ähnlichem
Klimbim . Wichtiger , daß er die Hauptrollen
erstklassig besetzte . Vor allem die führende
männliche Partie , dem unwiderstehlichen Film -
direkior — mit sich selbst . In mehr oder minder
komischen Episode» taten sich die Herren Far -
kas , Jmhosf und Brod hervor . Die Damen
Brofig und Shorp mimten , sangen und tanzten
ihren Part ungemein reizend . Die Haupt -
attraktion des Abends aber waren drei debu-
tierende ungarische Künstler , das Brüderpaar
Latabar , Tänzer von erstaunlichem Können und
überschäumendem Temperament , sowie Frl . Zi -
lahiy , eine stimmbegabte und pikante magy -
arische Sängerin . Den Bühnenbildern und Ko-
stümen von Alfred Kunz , der Tanzeinstudierung
Klüfers , der musikalischen Leitung Oskar Ja -
schas gebührt ein Wort des Lobes . Es gab
einen richtigen Premieren -Sensationsersolg mit
Blumen , Applaus -Stürmen und endlosen Wie -
derholungen .

Oskar Bcrndiener.

Uraufführung in Leipzig .
„Caramba . . . !" Spanischer Herkunst ist

der Text dieser lustigen Handlung , und Theo
Halton hat sie der deutschen Bühne zugäng -
lich gemacht. Dafür werden ihm die Theater
Dank wissen, denn wenn auch die Begaunerung
eines steinreichen , alten , verliebten Türken nicht
eben sehr originell wirkt , so doch der nette Ein -
fall , daraus eine „Operette mit Hindernissen "
zu machen. In der spaßigsten Weise wird dem
Publikum beigebracht , wie lächerlich etwa ein

Chauso » ohne Musik wirkt und was der al -
bernste Text durch eine rhythmisch forsche oder
gefühlsmäßig zarte Melodie gewinnen kann .
Der Unfug der „Tanzabgänge " und der un -
vermutete Wechsel des Empfindungsausdrucks
zwischen Talmitränen und Lustspielseligkeit
iverden mit feinem künstlerischen Takt parodiert .

Hans Heinrich D r a n s m a n n beweist in der
musikalischen Erfindung eine bemerkenswerte
Originalität . Unter Vermeidung bekannter
Bahnen ist ihm eine ins Ohr eingehende , heiter
beschwingte Musik aus der Feder geflossen.

Das Leipziger Schauspielhaus zeigte unter
der sehr kultivierten Regie seines Direktors
Otto W e r t h e r eine Uraufführung , die das
ausverkaufte Haus nach Schluß der Aufführung
zu langanauernden stürmischen Ovationen be-
geisterte . Dr. H . F..

Kunst und Wissenschaft .
Professor Löhlein nach Freiburg berufe» . Der

Rektor der Universität Jena und o . Professor
für Augenheilkunde , Dr . med. Walter Löh -
lein , hat einen Ruf als Nachfolger des Ge-
heimrats Axenfeld ans den Lehrstuhl für Augen -
Heilkunde an die Universität Freiburg i . B . er¬
halten .

Theater und Musik.
Arthur Kusterers Klavierkonzert mit Or-

chester kommt beim Musikfest des Reichsver-
baudes deutscher Tonknnstler in Bad Pyrmont
am 6 . Juli zur Aufführung . Die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Stöver . Den Kla¬
vierpart spielt Hans ' Äeltz-Berlin . Im Laufe
des Monats Juli wird das Werk auch vom
Südsunk Stuttgart und von der Bayerischen
Stunde in München übertragen werden . In
beiden Aufführungen — die in Stuttgart ist
auf 9 . Juli festgelegt — wird der Komponist
selbst den Klavierpart spielen .

Viktor Axel Gerck f .
Aus Berlin kommt die Nachricht vom Tode

des Komponisten V . A . Serck . Den
kalischen Kreisen Karlsrulies wird der Nan>c
des Verstorbenen in wehmütige Erinnerung
kommen . Mit seinem Hinscheiden im 43 .
bensjahr vollendet sich eine Tragödie . Als v0
wenigen Jahren Lydia Serck dem Gatten
Tode vorausgegaugeu war , betrauerte nian
einen seltene » Menschen von sublimer
pianistischer Jnterpretationskrast und
schöpferischen Fähigkeiten . Nach dem Sch >° ?
salsschlag dieses Verlustes seines besten Ha^
wandte sich der Tondichter nach der Reichs
Hauptstadt , hassend, sein Werk unter günstige ^
Umständen zum gesteckten Ziel hinzusüh ^

" '
wirtschaftlicher Not besser entrinnen zu könne ■
Die Not der politischen Wirrnisse hatte
Künstlerpaar seinerzeit aus der russischen
mat getrieben ; sanatisch beseelte sie die
tung wenigstens des geistigen Besitztums u»
reicher Entfaltung in gutem Bodeu . Die ■? '
gabuug war da . Ein ursprünglicher <£ <PVf c '
wille lebte uud war zu erleben in mancher 0 '
lnngenen Ausführung . So kam eine Kamine
musik sür Streichinstrumente und Holz , in °
Tendenz stark nach vorn zielend und neue ~ c s
wandelnd . Eine Erwartung blieb die
,Zomo ", die vergebens der Urausführu °
harrte — bisher . Die originelle Ouveri «
wurde seinerzeit vom Landestheaterorchest «
lunter Rudolf Schwarz ) erfolgreich ausgeMi
Das war das Letzte , das man hörte .
packte den Vereinsamten , fern von den Freu
den , die der Künstler hier zahlreich beiatz ,
härteste Not : die Krankheit , furchtbar ä * rgra
ter und zerkrämter Alltag , der alles Vollor
gen sinnlos abwürgte , so daß das Schicksal
diesem Tode , wenn auch zwangvoll , doch o
folgerichtig , unaufhaltsam sich nur vollen '
wie es in diesem Leben unbarmherzig gew
hatte . Dr . Hessemer.
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Zeppeline gegen England .

(10. Fortsetzung.) Von Freiherr Treusch von Buttlar Vranöenfels . (vop ^ rizkt ^ msItkes - Verlsg , t ?sck6rvck verdate » .)

Graf Zeppelin
besucht seine Lustschiffe.

Ein Bild und seine Folgen . — Morsesiguale im
mißglücktes Rendez - vous .

Kafffeehaus . E i n

De ? Beilchenklub Wandsbek . . .
Soll ich erzählen ? Also -

. Eines schönen Tages — es war noch im tief -

3 Frieden — war der alte Gras an einem
« onntagvormittag überraschend in Hamburg
°wgetrosfen und wohnte im Hotel „Vier Jahres -
leiten "

, in dem damals auch unser Kommandeur
vorübergehend wohnte . Der alte Herr wollte
&e in die Herren der Lustschissabteilung kennen
^ rnen . Gleichzeitig wollte der Kommandeur
uns die Freude machen , uns mit dem alten
Herrn abends zusammen zu bringen . ^

Nun waren wir als Junggesellen am Sonn -
natürlich in alle Winder zerstreut . Ich war

Wt meinem Freund Peterson , selbstverständlich
Zivil , nachmittags nach Blankenese hinaus -

^ fahren . Wir wollten uns bei Kröger beim
? anz unter den „Töchtern des Landes " um -
'«he«.

Es bestand damals noch die gute alte Titte :
°>nmal tum ' nett Groschen . Ich mutz zu meiner
^ hre gestehen , daß wir auch nie gemogelt habe » ,
wndern immer treu und brav den Groschen
Ahlten . Erlaubten es die Verhältnisse , so zahlte
Aan eine Mark , erhielt dafür ein Bändchen in 's
"

.« opsloch , und wurde von dem Tellersammler
nicht belästigt , erschien nebenbei in den Augen

Auserwählten als ein Krösus .'Peterson und ich saßen mit zwei jungen
®amen bei einer Tasse Kaffee . Es war gerade
^ « e Tanzpause , und in diese hinein rief ein
« elluer mit Stentorstimme :
^ „ Ter Oberleutuant zur See . Freiherr von
Buttlar , wird am Telephon gewünscht !"

^ Ich hatte in dieser Situation nicht die Ab -
Ncht, mich dem zahlreichen Publikum zu er -
^ nnen zu geben , und sah bloß Peterson dumm
t » ; der grinste . Der Ober zoa unverrichteter
«« che wieder ab . Ein paar Sekunden später
Uel es mir ein , daß ich meine Zigarrentasche
Bautzen im Mantel habe stecken lassen — ich
?abe nebenbei nie Zigarren geraucht , um so
weniger die Zigarrentasche besessen — stand
°» s, erreichte den Kellner noch , gerade vor der
Telephonzelle und war sehr erstaunt , als sich

anderen Ende des Telephons der Kapitän
krasser meldet «

Er hatte den richtigen „Riecher " gehabt , und
Uahnt , wo wir Sonntaqs nachmittags steckten ,
^ ir sollten sofort nach den „ Mer Jahreszeiten "
^ mmen . der Graf Zeppelin sei dort abgestiegen .

^ Leider mußten wir aufbrechen , obwohl die
Mark noch lange nicht abgetanzt war , und ver -
^ redeten uns für den nächsten Sonntag . Schnell

Hause Uniform angezogen und dann nach
Hotel , wo wir einen sehr netten , gemüt -

" che » Abend verbrachten .
„ Am nächsten Vormittag besichtigte der alte
^ r<zs die Luftschiffabteilung , und es hatte sich
unter anderen auch ein Photograph des „Ham -
?Urg«r FremdLNblattes " eingefunden , der an -
Mich des Besuches des Grafen Zeppelin eine
Gruppenaufnahme machen wollte . Das Tor der
Halle wurde geöffnet , so daß man im Hinter -
^ unöe das Heck des „L 3" sehen konnte . Davor
Wurden Stühle , Bänke und Tische aufgestellt ,

um den Grafen Zeppelin und den Kom -
^ andeur gruppierte der Photograph Offiziere

nd Mannschaften der Abteilung .
. Das Bild erschien als Halbseitenbild in der
^ efdruckbeilage des „Hamburger Fremdenblat -

und hatte eine seltsame Wirkung .
Wenige Tage später kam öin Man » zu mir :

. . ./Der Kommandeur läßt Herrn Oberleutnant
bitten ."
- Nichts Gutes ahnend — denn wer hätte
'vimer ein reines Gewissen ? ! — ging ich zu

Allgewaltigen .
>,»Hier ist ein Schreiben an uns eingegangen ,
^ as sollen Sie erledigen . Lesen Sie ' s draußen
?Urch und machen Sie mir in einigen Tag .' n
ürüber Meldung , was daraus geworden ist.

"

.Lu Befehl , Herr Kapitän !"
und ich verschwand .

. Es mar ein rosa Briefchen , dem ein zarter
entströmte . Auf dem Umschlag stand : An

? '.e Marineluftschiffabteilung , Hamburg -FuhlS -
°,Uttel, Der Text des Schreibens lautete wört -
ltf> folgendermaßen :
"Ait die Herren der Marineluftschiffabteilung .
Wir haben mit großem Interesse und mit

viel Freude das Bild der Marineluftschiff -
abteilung in . „Hamburger Fremdenblatt " ge»
sehen und möchten die auf anliegendem Bild be -
zeichneten Herren näher kennen lernen . Und
zwar bitten wir deshalb zu schreiben :

Herr 1 an U . X ., postlagernd Wandsbek ,
Herr 2 an M . P, . postlagernd Wandsbek ,
Herr 3 an A . F . , postlagernd Wandsbek . . .

"

und so weiter bis Herr S .
Unterschrift : „Fünf lebenslustig « Damen aus

Wandsbek .
"

Zunächst einmal wnrde auf dem beigefügten
Bild festgestellt , wer die Auserwählten waren .
Peterson und ich waren jedenfalls dabei , dann
noch drei andere unserer Kameraden , darunter
unsere kleine Medizin , der Doktor .

Ich trommelte die fünf zusammen , gab ihnen
das Schreiben bekannt , und setzte mich auf all -
gemeinen Beschluß hin und verfaßte ungefähr
folgenden Brief an die Absenderinnen :

Wir danken ihnen vielmals für das große
Interesse , das sie nicht nur der Luftschiffahrt ,
sondern auch uns persönlich entgegenbrächten ,
hielten es aber sür eine unnütze Schreiberei ,
wenn jeder Einzelne schreiben würde . Wir fünf
seien sehr gnt befreundet , uud da sie auch unter -
einander bekannt wären , schlügen wir vor , alle
zehn zusammen zu kommen . Als Treffpunkt
bezw . Versammlungslokal schlag ich vor : Stadt -

Cafe , Donnerstag abend 8 UHr 30, in der ersten
Etage , an dem Tisch , der in der Ecke am näch-
sten dem Rathaus zu steht . Als besonderes Er -
kennungszeichen einen Muff auf dem Tisch .
(Solche Dinger wurden damals noch getragen . »

Der Tag nahte heran . Peterson und ich
machten uns sehr fein und rückten abends kurz
vor 8 Uhr zum Rendez -vous -Platz ab .

Vorsichtig , wie wir waren , hatten wir nun
folgenden Schlachtplan entworfen : Erst mal
müßten wir uns ansehen , wie unsere Part -
nerinnen ausschauten !

Es war daher verabredet worden , daß wir
nicht fünf Mann hoch geschlossen in das Cafe
einmarschierten , wo um diese Zeit erfahrnngs -
gemäß wenig Betrieb war , sonder » daß wir
einer nach dem andern unauffällig hereinkamen ,
uus gegenseitig nicht kan iten und uns in einer
Sperre um den verabredeten Tisch herum
irgenwo plazierten .

Wie ich durch das Vestibül komme , sehe ich
zu meinem Erstaunen unseren Kommandeur
sitzen , der hier seinen Kaffee trank . Er forderte
mich auf , bei ihm Platz zu nehmen , worauf ich
entgegnete , daß das leider nicht möglich sei , ich
wäre nämlich gerade bei Erledigung des Schrei -
bens , das er mir kürzlich überreicht hätte .

Mein Platz bei der .^Sperre " war am äußer -
sten rechten Flügel . Einige Tische davon safe
ein Kamerad von mir — Name tut nichts zur
Sache —, dann kam der Doktor , dann Peterson
und dann der Fünfte . Ich bestellte mir einen
Kaffee und eine Zeitung und harrte der Dinge ,
die da komme » sollten .

Gleich neben mir saßen einige ältere Damen .
Ich äugte hin . . . die waren es doch gewiß

nicht . . .
Punkt acht — ich gestehe , daß ich fühlte , wie

sich dos Ereignis dem Höhepunkt näherte —
aus der Freitreppe drei junge Damen .

MeMünchenerKatastrophe
Veileidskundgebung des Stadtrats . — Die Aufräumungsarbeiten .

# München , 9 . Juni .
Der Stadtrat von München hi«lt am

Dienstag eine Beileidskundgebung zur GlaS -

palast -Katastrophe ab und beschloß , 50V00 RM .
bereitzustellen , die teils für Durchführung , der
Ersatzausstellung , teils für die Sammlung »er -
wendet werden sollen . Die Ersatzausstellung
in der neuen Pinakothek dürfte am 15. Juli
eröffnet werden und auf drei Monate bemessen
sein . Im übrigen denkt die Münchener Künst -
lerschast schon daran , durch einen großen Weit -
bewerb , der für alle deutschen Architekten aus -

geschrieben werden soll , sich in den Besitz eine »
neuen Ausstellungsgebäudes zu bringen .

Sobald das Finanzministerium die Gelder
genehmigt hat , werden die AusräumungS -
arbeiten einsetzen , die eine Zeit von sechs
bis acht Wochen in Anspruch nehmen dürften .
Die Kosten zu diesen Arbeiten werden sich auf
mindestens 100 000 RM . belaufen . Aus
Trümmern an der Brandstätte wurden
Montag zwei Kassenschränke geborgen ,
denen der eine bereits aufgeschweißt wurde .

den
am

von
Er

enthält wichtige Dokumente und Verträge , die
vollständig erhalten waren . Außerdem waren
in ihm auch 800 RM . in bar aufbewahrt , die
unversehrt geblieben sind . Der zweite Kassen -
schrank wird am Dienstag aufgeschweißt .

Der Brandabteilung der Polizei wurden auch
gestern noch verschiedene Mitteilungen über die
vermutliche Entstehungsursache der
Brandkatastrophe des Glaspalastes gemacht .
Die Polizei geht diesen Angaben gegenwärtig
noch nach , scheint aber bei der Ansicht zu ver -
bleiben , daß höchstwahrscheinlich der Brand auf
chemisch« Vorgänge zurückzuführen ist . Dieser
Standpunkt soll auch in einem Gutachten des
Polizeichemikers vertreten sein . Gestern nach -
mittag stürzte ein Teil des ragenden Gebälks
mit großem Getöse ein , wobei zwei etwa acht
Meter lange Teile in die Sophienstraße ge-
schleudert wurden .

Am Dienstag nachmittag kam es in der Voll -
sitzung des Bayerischen Landtages zu einer
Trauerkundgebung anläßlich des Glaspalast -
Brandes . Landtagspräsident Stanz gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Hilfsmaßnahmen

trotz der Not der Zeit ein reiches Ergebnis
bringen nnd die helfende Güte im Lande und
im Reiche offenbar werb « .

Ehrenmal
der Kraftfahrer .

Die Enthiilluugsfeicr des Potsdamer Ehrenmals
für die im Weltkrieg gefallenen Angehörigen

der Kraftfahrtruppen .
Das von Architekt Fritz Ebhard -Berlin gesäias -
fene Denkmal zeigt auf hohem Sockel einen sich
bäumenden Tank . An der Feier nahm neben
den Spitzen der Reichswehrkommandos General -

feldmarschall v, Mackensen teil .

Kichernd und einander anstoßend . . .
Hübsch ?
. . . das wäre , etwas übertrieben . . . jeden »

falls , wenn sie wirklich die Unsrigen waren ,
würden sie Peterson und dem Doktor ab»
getreten . . .

Sie suchten sehr lange nach einem freien Platz ,
was in dem ganz leeren Lokal etwas komisch
aussah — bis sie sich , merkwürdig genug , an
den ausgefallenen Tisch nach dem Rathause
setzten .

Plötzlich zwei weitere Damen in Sicht . . .
Trafen „zufällig " die drei früheren , setzten sich

zu ihnen , kicherten , tuschelten . . .
Aber weißgott , ob « s die Richtigen waren ?
Doch es erschien niemand sonst und das Ge -

tuschcl und Gelächter ließ unschwer erraten , daß
keine ihren Muff — das Erkennungszeichen —
auf den Tisch legen wollte . . .

Ich überlegte schon, was ich meinen Käme -
raden sagen sollte . . da erschrak ich : Wir hat -
ten bei der Verabredung ganz vergessen , ein
Zeichen zu besprechen , hatten nun keine Ver -
ständigungsmöglichkeit .

Aber Peterson wußte Rat . Er nahm sich « ine
Zeitung vor und machte mit dem Zeigefinger
seiner Rechten Morsebew « gungen . . .

. . . und ich las ab .
Die Situation war so komisch , daß ich mir

das Lachen nicht verkneis «n konnte . Peterson
morste wie ein Wilder , nur zu schnell , ich konnte
vor Lachen nicht ablesen . Obwohl ich ausgerech -
» et die Todesanzeigen des „Hamburger Frem -
deublattes " vor mir hatte , mußte ich mehrmals
losplatzen . Die alten Damen am Nebentisch
sahen mich durch ihre Stielzwicker immer em¬
pörter an , weil sie annahmen , daß ich mich über
sie lustig machte , und beschwerten sich bei dem
Kuständigen Oberkellner über mein Benehmen .

Inzwischen hatte ich den Morsesprnch von
Peterson zusammengekriegt . Er lautete :
,^Schauerböcke — raus !" Ich sagte dem Kellner ,
ich würde ihn unten im Vestibül « rwarten , er
möchte meinen Mantel und meine » Hut nach -
bringen , ich zahlt « unten — nnd entfernte mich.

Ich mußte Petersons Geschmack teilen . Wenn
er nicht gemorst hätte , dann hätte ich es getan .
Nun war das Komische , daß der zwischen uns
sitzende Doktor kein ^ Mvrsezeichen kannte . Er
„ flüsterte " so laut , daß jeder es hörten konnte :
„Was ist uu ' los ? Was soll werden ?"

Worauf ihm Peterson über ein paar Tisch «
hinweg hinter der Zeitung hervor ebenso laut
antwortete : „Ruhe !"

Dem Kommandeur hatte scheinbar die Sache
schon zu lange gedauert , er mar jedenfalls weg ,
als wix wieder hinunter kamen . Wir versam -
melten uns bei Siechen und waren alle fünf
einhellig der Meinung , daß wir richtig geHan -
delt hätten , als wir uns aus dem StauDe
machten .

Um so erstaunter waren wir , als wir wenige
Tage später ein Schreiben bekamen , in dem zu
lesen stand , daß die Damen sehr bedauerten ,
daß sie unsere vorgeschlagene Verabredung nicht
hätten einhalten können : aber es hätte an dem
besagten Donnerstag derartig in Strömen ge -
regnet — das stimmte — , daß wir bestimmt
wohl auch nicht dagewesen wären . Sie schlügen
daher einen neuen Treffpunkt vor , und zwar
sollten wir uns einige Tage später abends acht
Uhr im Wartesaal zweiter Klasse des Hambur -
ger Hauptbahnhofes treffen . Als ErkennnngS -
zeichen trügen sie jede ein Veilchenfträußchen
an der Bluse , sie wären nämlich der Veilchen -
klub Wandsbek .
. Wie sollten wir uns aus der Affäre ziehen ?

Ich war für radikalen Schluß .
Und inszenierte ihn , ich will das zugeben ,

.etwas allzu radikal .
Kurz entschlossen setze ich mich nämlich hin

und schreibe an den Veilchenklub Wandsbek :
Wir wären am besagten Donnerstag selbstver -
ständlich da gewesen , müßten aber einen neuen
Treffpunkt , auch in einem so stimmungsvollen
Lokal wie im Wartesaal des Hauptbahnhofes ,
mit der Begründung ablehnen , daß scheinbar
ihrerseits die Angelegenheit nicht diskret genug
behandelt worden sei , denn es wären tatsächlich
an dem Abend fünf Damen an dem verabrede -
ten Tisch gewesen nnd sogar das ErkennnngS -
zeichen iväre richtig ausgeführt worden . Wir
hätten uns aber gleich gedacht , daß diese fünf
Damen mit den netten Briefschreiberinnen nicht
identisch sein könnten . Um nns aber nicht wie -
der einer solchen Enttäuschung aussetzen zu
müssen , wären wir leider nicht in der Lage , in
den Wartesaal zweiter Klasse zu kommen .

Daß wir auf diesen Brief keine Antwort er -
halten haben , wird man mir wohl glauben .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Uichtig rechnen , -Wert mit Preis vergleichen !

Sehen Sie sich den 1,8 Ltr. Opel 6 Zylinder an , fahren Sie ihn selbst Er kostet weniger

als mancher Vierzylinder und ist der wirtschaftlichste Sechszylinder auf dem Markt .

Dieser Wagen erbringt den Beweis dafür , daß hohe Qualität und große Leistungsfähig¬
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II den günstigen Zahlungsplan der Allgemeinen Finanzierungt Gesellschaft, jf
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Badische Rundschau.
Demonstrationen

in Badeorten.
Amtlich wird gemeldet : Zum Schutz« der deut -

schen Bäder , die einen schweren Existenzkampf
führen , besonders aber auch im Interesse der
Kranken und erholungsbedürftigen Bäderbesu -
cher ist es geboten , daß störende Demonstra -
tionen und Auszüge in Badeorten
unterbleiben . Es darf von den politischen
Gruppen und Verbänden erwartet werben , daß
sie freiwillig von solchen Veranstaltungen Ab-
stand nehmen . Sollten trotzdem Demonstratio -
nen oder Aufzüge geplant werden , so sind die
Polizeibehörden angewiesen , auf die Veran -
stalter einzuwirken , um sie zu einem freiwilli -
gen Verzicht zu veranlassen . Die Polizeibehör -
den haben aber auch tu jedem Einzelfall be-
sonders sorgfältig zu prüfen , ob etwa nach den
Umständen die Besorgnis gerechtfertigt er -
scheine , daß durch solche Veranstaltungen die ös-
fentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet wird .
Ist dieser Fall gegeben , so wird von der Not -
Verordnung Gebrauch gemacht .

Ote Benachteiligung
der Hastatter Waggonfabrik.

Scharfer Protest gegen die Reichsbahn.
bld . Rastatt , 9 . Juni . In einer öffentlichen

Versammlung legten die Angestellten und Ar -
beiter der Waggonfabrik Rastatt Protest ein
gegen die Vorenthaltung der Zuteilung der ihr
laut Staatsvertrag zustehenden Lieferquote
durch die Reichsbahn . Oberbürgermeister Ren -
n e r forderte die Anrufung des Staatsgerichts -
Hofes , wenn die Bemühungen wiederum schei-
tern sollten . In einer Entschließung wird die
badische Regierung , deren Sache es nach dem
Staatsvertrag sei , die Quotenausstellung der
Reichsbahnverwaltung zu erwirken , dringend
ersucht, unabhängig von ihren Bestrebungen um
Erhöhung der badischen Gesamtquote bei der
Reichsbahn endlich zu veranlassen , daß die Ver -
gebungen von Waggonlieferungen nach diesem
Quotenschlüssel vorgenommen werden , damit die
seit Jahren bestehende Verkürzung der Waggon -
fabrik Rastatt beseitigt werde . Falls die Reichs -
bahnverwaltung diesem Verlangen nicht ent -
spreche , möge die Badische Regierung durch An-
rufung des StaatSgerichtshofes diese Aufteilung
erzwingen . Die Entscheidung dieser Frage iftfc
nunmehr von äußerster Dringlichkeit .

Voranschlag genehmigt . . .
G Bruchsal , 9. Juni . Der Stadtrat nahm « m

Montag den Gemeindevoranschlag für das Rttifc»
nungsjahr 1931/32 mit Stimmenmehrheit an .
Bekanntlich lehnt « er ihn bei der ersten Be »
ratung ab . da damals für die Einführung einer
Getränkesteuer keine Mehrheit gefunden wer -
den konnte . Der Landeskommissär nahm sich,
der Sache an und verwies sie zur nochmaligem
Beratung an den Stadtrat zurück, ohne irgend »
etwas an den ursprünglichen Deckungsvorschlä -
gen zu ändern . Noch in diesem Monat soll dt«
Bürgerausschußsitzung stattfinden .

Baden -Baden , 9. Juni . Der Kretsvoranschlag
wurde gegen Nationalsozialisten und Kommu -
nisten angenommen , und zwar mit der Maßgabe ,
daß vom Grundvermögen 26,8 Proz . und vom
Gewerbebetrieb 25,5 Proz . der in § 58 a des
Grund - und Gewerbesteuergesetzes festgelegten
Steuergrundbeträge erhoben werden , also von
IM RM . des Grundvermögens 11 Pfg . , von
IM NM . des Betriebsvermögens 4,5 Pfg ., von
IM RM . des Gewerbeertrages 76,5 Pfg .
Or . Heimerich im Vorstand

des Deutschen Städtetages.
bld. Mannheim , 9 . Juni . Der Vorstand des

Deutschen Städtetages hat auf seiner letzten
Sitzung in Münster neben Oberbürgermeister
Dr . Sahm -Berlin und Oberbürgermeister Dr .
Külz -Dresden auch Oberbürgermeister Dr .
Heimerich zum Mitglied des engeren
Vorstandes des Deutschen Städtetages zc-
wählt -

Biettugen sA . Meßkirch ) , 9 . Juni . Hier konnte
Bürgermeister Martin das Jubiläum einer
30jährigen Diensttätigkeit als Bürgermeister
feiern .

Neues Freibad eröffnet.
bld . Villingen , 9 . Juni . Am Sonntag ! «mrrSe

das von der Stadt Villingen erweiterte und
zum Teil neuerbaute Schwimm - und Luftbad
von Bürgermeister Gremmelspacher er -
öffnet . Das Bad ist aufs modernste eingerichtet
und darf als das s ch ö n ste Bad des Schwarz -
waldes und der Baar bezeichnet werden .
Parkartige Anlagen und weiter
säumen das große Bassin .

Beerdigung.
Neudorf , 9 . Juni . Am SourvikW wurSe' inrker

Teilnahme der ganzen Gemeinde unser ältester
Bürger Ludwig Herzog , der ein Alter von
nahezu 90 Jahren erreichte , und Veteran von
1866 und 1870/71 war , zur letzten Ruhe geleitet .

*
Spöck, 8. Juni . Im Alter von 57 Jahren ver -

schied nach achttägiger Krankheit im Kranken -
hause zu Karlsruhe , Landwirt und Drechsler
Albert Seeland , ein geachteter und beliebter
Mitbürger . Bei der Beerdigung gab die Frei -
willige Sanitätskolonne ihrem treuen Mitgliede
das letzte Geleit .

Vom Zug erfaßt.
G Freiburg , g. Juni . Montag abeud

fuhr der 21 Jahre alte Müllerbursche Sauer
aus Dresden in Riegel mit seinem Motorrad
über das Bahnglcis der Kaiserstuhlbahn. Er
wurde dabei von einer Lokomotive ersaßt und
ei « Stück weit geschleift . In schwer verletztem
Znstande mußte Sauer ins Krankenhaus ver-
bracht werden , wo er seinen Verletzungen bald
erlag.

Zu Tode gestürzt.
ch- Helmlingen ( bei Kehl) , 9 . Juni . Der

SS Jahre alte Albert Wagner von hier hatte
mit Kollegen eine Radtour nach Freidlingen
unternommen . Beim Ueberqueren von Eisen-
bahnschiene » kam er so unglücklich zu Fall , daß
er mit einem schweren Schädelbruch ins Kran-
kenhaus verbracht werden mutzte , wo er al«-
bald sehten Verletzungen erlag .

Oer tägliche Ltuglücksfall.
In B a s e l ist der ledige Maurer Emil B u r -

k a r t an einen: Neubau abgestürzt und tödlich
verunglückt . Die Leiche des Verunglückten wird
nach seinem Heimatort Mörsch überführt .

In S a s b a ch verunglückte der Schuhmacher -
meister Emil E r b s l a n d beim Holzsägen an

der Kreissäge . Es wurden ihm vier Finger der
linken Hand glatt abgeschnitten . Ob er seinen
Beruf noch ausüben kann , wird fraglich sein.

In Ettlingen wollte ein Motorradfahrer von
hier einen Lastwagen überholen , blieb an dem-
selben hängen , stürzte und brach sich das Schlüs -
selbein .

— Der etwa 46 Jahre alte Schlosser Joses
Forster aus Wyhl (Bei Lörrach ) , der seinen
Wirtsleuten beim Heuen geholfen hatte , stürzte
so unglücklich vom Wagen , daß er sich einen
schweren Oberschenkelbruch zuzog.

— Beim Ueberschreiten des Marktplatzes von
Eppingen wurde die fünfjährige Tochter
von Otto Barth von einem Radfahrer um-
gefahren und erlitt eine leichte Gehirnerschütte -
rung .

Freitod.
bld. Mannheim , 9. Juni . In der Nacht zum

Montag hat sich ein 24 Jahre alter verheirate -
ter Beifahrer in der Küche seiner Wohnung in
der Neckarstraße mittels Leuchtgas vergiftet .
Ein Grund , der den Mann zu dieser Tat ver -
anlaßt hat . konnte nicht festgestellt werben .

bld . Singen a. H., 9. Juni . Dienstag früh
um 5 Uhr wurde auf der Eisenbahnstrecke zwt-
schen Singen und Radolfzell im Nadolsgeller
Wald an einer Bahnüberführung die Leiche
eines unbekannten Mannes gefunden , der sich
von einem Zuge hatte überfahren lassen. Der
Kopf war vom Rumpfe getrennt .

Es ist gelungen , die Leiche als die des
34 Jahre alten Arbeiters Johann W u r st aus
Ostrach in Hohenzollern festzustellen.

Kommunistische
Ausschreitungen
in Mannheim ,

b ld . Mannheim , 9 . Juni . Obwohl der K .P .D-
bereits am Samstag Nachmittag das Verbot
der Abhaltung einer Protestversammlung uno
Demonstration gegen die Notverordnung zu -
gestellt worden war , wurde im Laufe des Mon -
tags zur Teilnahme an der Kundgebung uno
Demonstration aufgefordert . So kam es in de »
Abendstunden wiederholt zu Ansammlung ?«
aus dem Marktplatz , die von der Polizei zer -
streut werden mußten . Hierbei mutzte vo«
Gummiknüppel Gebrauch gemacht werden . w »
der Säuberung der Straßen wurden die P °*
lizeibeamten von den Demonstranten mit Fla -
schen, Blumentöpfen und faustgroßen Steine »
beworfen , wobei eine auf einem Polizeikrast '
wagen mitgefühlte festgenommene Person am
der rechten Kopfseite erheblich verletzt wurde , w
Personen , meist Angehörige der K .P .D . wurden
festgenommen .

Zwei Sparkassenbücher gestohlen.
tl . Mörsch, 9 . Juni . Einem hiesigen älteren

Fräulein wurden ihre beiden Sparkassenbücher
mit 9M und 1000 Mark Einlage entwendet . Das
Geld wurde bereits auf den in Betracht kon?'
menden Sparkassen abgehoben . Alle Nachsor '
schungen nach dem Dieb führten bis jetzt ä»
keinem Ziel .

Einweisung ter neuen Heidelberger AniverMt
„Dem lebendigen Geiste". — Oer Festakt . — Schurman erhält die goldene badische Gtaatsplakette. -

Eine neue amerikanische Stiftung .
cfP Heidelberg , 9 . Juni . Ganz Heidelberg

feierte heute die Einweihung des neuen Uni -
versitätsgebäudes , das bekanntlich auf Grund
einer Stiftung amerikanischer
Freunde der Stadt Heidelberg nnd
der Alma Mater erbaut worden ist und nun -
mehr seiner Bestimmung übergeben wird . Die
Straßen prangen in Flaggenschmuck. Zahl -

Jacob Schurman .

reiche Fremde sind nach Heidelberg gekommen,
um dem Weiheakt beizuwohnen .

Als Vorfeier fand am Montag abend im
„Europäischen Hof" ein G e s e l l s ch a f t s -
abend statt , zu dem die prominenten Teilneh -
mer und Ehrengäste der Einweihungsfeier ver -
sammelt waren , während sich zur gleichen Zeit
ein

Fackelzug
von etwa 900 Studenten durch die von Zu -
schauern dicht gesäumte Hauptstraße bewegte .
Der Fackelzug war als eine Kundgebung für
den früheren amerikanischen Botschafter in Ber -
lin , Dr . Schurman , gedacht . Am Marktplatz
fand der Fackelzug fein Ente und hier wurden
einige Ansprachen gehalten .

Eine unübersehbare Menschenmenge wohnte
am Festtag , Dienstag , dem

Einzug der Gäste und des Lehrkörpers in
das neue Universitätsgebäude

bei . Lautsprecher übertrugen die Ansprache,
die bei der Schlüsselübergabe durch den Erbauer
der Universität , Prof . Dr . G r n be r - Danzig ,
an den Rektor , Professor Dr . Meister , ge-
halten wurde . Unter den Klängen einer Musik-
kapelle erfolgte um 11 .10 Uhr der Einzug der
Festgäste . An der Spitze des Zuges schritt
neben dem Rektor der Universität Botschafter
a . D . Schurman , sowie Staatspräsident
Witte mann und als Vertreter des ameri -
kanischen Botschafters Sackett , der General -
konsul der Vereinigten Staaten . Am Portal ,
an dem die Chargierten Aufstellung genommen
hatten , wurde der Zug von Professor Dr . Gru -
ber an der Spitze aller am Bau beteiligten Per -
sonen begrüßt . Nach einer kurzen Rede über -
reichte er dem Rektor die Schlüssel zur neuen
Universität - Unter den Ehrengästen waren zu
bemerken der badische Gesandte Houold und
Gehcimrat Schwoerer von der Notgemein -
schast der Deutschen Wissenschaften.

In einer Dankansp räche teilte der Rek-
tor mit , daß die Universität beschlossen habe,
Professor Gruber die Würde eines
Ehrensenators zu verleihen . Nach
eiuem Hoch auf die Architekten , die Bauleitung ,die Meister und Gesellen setzte sich der Festzug
zur festlich geschmückten Aula in Bewegung . —
Nach Gcdichtvorträgcn und dem Vortrag einer
eigens zur Einweihung des Hauses geschrie-
beiien Festkantate begrüßte Professor Meister
die Ehrengäste , vor allem den Stifter des neuen
Hauses , Dr . Schurman , sowie die übrigen an -
wesenden amerikanischen Freunde . Zunächst
brachte er ein Begrüßungstelegramm des
Reichsautzeuministers Dr . Curtius und des
badischen Landtagspräsidenten znr Verlesung .Mit dem Dank und der Freude , so führte der
Redner dann aus , verbinde sich die bange
Sorge , ob Heidelberg auch in Zukunft das blei -
ben könne , was es bisher dem deutschen Volke
und der ganzen Welt bedeutet habe.

Es gelte, ein Knlturwerk zu hüten. Wenn
jetzt durch die hochherzige Gabe der ameri-
kanischen Freunde die Weltgeltung Heidel-
bergs erneuert worden sei , so sei es Pflichtdes Landes Baden und des Reiches, die

Weltgeltung zu erhalten.
St aatspräsident Witte mann , der daraufdas Wort ergriff , teilte unter endlosem Beifall

der Festgäste den Beschluß der badischen Staats -

regieruug mit , Dr . Schurman in
erkennuug seiner Verdien st e
die Universität Heidelberg die
dene badische Staatsplakette
verleihen . In seinen Ausführungen
der badische Staatspräsident darauf hin ,
stark das Land Baden
schulen belastet sei und
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strengungen bis zum heutigen Tage unternoM
men worden sind , um diese Getstespflegestätte »
hochzuhalten . Es bereite eine hohe GenuS
tuung und eine besondere Freude , daß es •?
Heidelberg gelungen sei , den so dringend noi
wendigen Universitätsneubau für die Abtei
lung der Geisteswissenschaften so rasch >mdJ .
gut fertigzustellen . Dem Architekten Dr . Gr »
ber -Danzig und dem bauleitenden Architekt«:
Gutman n - Karlsruhe gebühre besondere
Dank . Der Staatspräsident beglückwünschte
Universität Heidelberg zu dem heutigen Tos
und fordert «: auf , treu zu bleiben der W e 19e,
iufchrift : „ Dem lebendigen Geiste '
die von dem bekannten Goetheforscher *>l'
Gundolf stammt . .

Exz . Dr . Schurman nahm die vom Staate '
Präsidenten überreichte Staatsplcckette
Dankesworten entgegen , wobei er zum An »
druck brachte , daß er diese Plakette als beM
dere Erinnerung an seinen Aufenthalt in
delberg als junger Student betrachte - — Da
auf überbrachte Oberbürgermeister Dr . N e t »
haus die Grütze der Stadt Heidelberg . ^
schließend sprach Geheimrat St ratz man »
Berlin , ein alter Schüler der Universität , ^
mitteilte , daß eine größere Anzahl von auc
Studenten von Heidelberg beschlossen habe , y
neuen Universität eine Orgel zu stifte .

Hierauf ergriff Botschafter Schurman f
Wort zu seiner

Dankesrede . (Er erinnerte it . a . an seine Ansprache , die ^
im September 1928 in ber Stadthalle aus • * .
latz der feierlichen Ueberreichuug der Stift » ' -
amerikanischer Freunde für die Errichtung ^ ,
neuen Universitätsgebändes gehalten habe , f t
mals habe er gesagt , daß von den über
halbe Million Dollar , die von amerrkaml ^ .
Freunden beigetragen worden waren , die
ten hunderttausend Dollar von drei amer "
nischen Bürgern -unterzeichnet worden
die die Bekanntgabe ihrer Namen vervp' .
hatten . Es sei jedoch bekannt geworden , * .
es sich dabei um drei Freunde Heidelberg
deutscher Herkunft handle , nämlich die v ' * #
Ferdinand Thun , Henry Ia « 1.' j#und Gustav Oberländer , alle drei „
Rix Reading in Pennsylvanien wohnhaft . *£ .st
drei Männer hätten auch gemeinsam die „
Schurz -Stiftung zur Förderung der kulture »
Beziehungen zwischen dem deutschen und » e
rikanischen Volke erreichtet . Außerdem ® #
Herr Oberländer einen Fonds " .n,
einer Million Dollar gestiftet , 4
führende Amerikaner aller Lebenskreise
zu setzen , auf ein Jahr oder mehr nach De» ' ^
land zu reisen und ihre Beobachtungen " v
amerikanischen Volk zu berichten . Dr .
nv >n legte dann in längeren Ausführungen
was die Universität für ihn , der hier st »»

^
und promoviert habe , und für jeden apf ^
bedeute . Nach Worten des Dankes ^ ur
Ehrungen schloß Schurman mit den Worte -

„Möge dieses Gebäude geweiht sein
Ausgabe. Die Weihe dieses Hauses
die Ausgabe dieser und künftiger

rationen von Studenten sein . ^
Kommilitonen , wir übergeben es in voll
Vertrauen Euren Händen !" Der Rede t „
langanhaltender Beifall . Unter den
eines Festmarsches verließen darauf die

« ir»

Fe^
engere tgaste die Aula . Anschließend fand in t i

Kreise ein Festessen im Schloß ? te,
statt . Abends wurde im Schloßgarten ein
ßes Gartenfest abgehalten - .
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Aus der Landeshauptstadt
Wolkenbrüche und

Lleberschwemmungen .
Mit Beginn dieser Woche ist unter dem Ein -

Uuß mehrerer von Westen über unser Gebiet
^ «wegziehender Tiefdrucksebiete außerordentlich
Unbeständiges Wetter eingetreten . Im Lause

Dienstag gingen über das Rheintal und die
Hardtniederung mehrere Gewitterfronten hin -

die u . a . auch in Karlsruhe einige sehr hes-
^öe elektrische Entladungen und langdauernde
Platzregen brachten . Infolge der streckenweise
wolkenbruchartigen Regengüsse konnten die .
« assermassen im Stadtbereich nicht überall
Waschen Abfluß finden . So sammelten sich be-
Nächtliche Wassermassen im östlichen Schloßplatz -
Gebiet an , wo die Fußwege in den Rundgürten
völlig unter Wasser gesetzt und unpassierbar
wurden . Verschiedene Sitzbänke ragten wie In -
>eln aus der Wasserflache heraus . Das Fehlen
einer Kanalisation macht sich neuerdings hier
fchr bemerkbar , da es an Abflußdohlen gebricht
und das Stauioasser nur sehr langsam in den
-ooden einsickert. Auch die Grasraine , wo ge-
^ade Gärtner mit dem Heuschnitt beschäftigt sind ,
wurden unter Wasser gesetzt, was in der Aeit
«er Heuernte höchst unerwünscht ist . — Infolge
° er ergiebigen Niederschläge haben sich die Was-'erlöcher und Gruben im Fasanengarten und
Hardtwald wieder einmal bis zu den Rändern
obenauf mit Wasser angefüllt und bilden weitere
Dünstige Brutstätten für die Schnaken . Man
wuß sich daher immer wieder die Frage vor -
legen, warum die zuständigen Instanzen , na --
wentlich das Forstamt , nicht für die Beseitigung
" icser Tümpel und Wassergruben Sorge tragen ,
Zumal deren sonstiger praktischer Wert nicht zu
erkennen istt.

Volkspariei
und Notverordnung .

Die Deutsche Volkspartei , Ortsgruppe Karls -
' ulje , veranstaltete am Montag im Gartensaal
° es Restaurants Moninger eine ausgezeichnet
^ suchte Mitgliederversammlung , die Zeugnis
vavon ablegte , welch lebendiges Interesse die
Mitglieder der Ortsgruppe den politischen
Fragen entgegenbringen . Nachdem Oberregie -
rungsrat Dr . Klotz seiner Freude über den
gefüllten Saal bei seinen Begrüßungsworten
Ausdruck gegeben hatte , ergriff das Wort Ober -
regierungsrat Bauer zu einem Referat über
die politische Lage , in dem er nach kurzen Be -
Pachtungen über den sozialdemokratischen Par -
teitag und über die Besprechungen in CHequers
scharfe Kritik an der Neuen Not -
Verordnung , besonders an der Beamten -
gehaltskürzung und der Krisensteuer , übte . Die
Notverordnung hätte zum mindesten in der
jetzigen Schärfe vermieden werden können ,
wenn die öffentlichen Körperschaften die Spar -

^amkeit so geübt hätten , wie sie seit Jahren
vätte geübt werden müssen. Wer Einblick in
die Dinge habe , der wisse , und könne es an
symptomatischen Beispielen belegen , daß bei den
Kommunen , den Ländern und im Reich oft
geradezu verschwenderisch das Geld ausgegeben
worden sei . Die Bitterkeit sei zu begreifen , die
heute bei den durch die Notverordnung schwer
betroffenen Kreisen des deutschen Volkes
herrsche. Man vergesse immer , daß zu den
kroßen Lasten von jährlich 2 Milliarden
Kriegstributen noch die 130 Milliar -
? en gerechnet werden müßten , die in beut -
Ichen Vermögenswerten den Kriegs -
Segnern schon ausgeliefert seien. Der Nouug -
plan habe sich als unausführbar erwiesen .
Heute müsse Deutschland unter Berücksichtigung
des Wegfalles der im Dawesplan vorgesehen
gewesenen Goldklausel mehr bezahlen als in¬
dem früher als untragbar bezeichneten Dawes -
Plan . Die gegenwärtige politische Gesamtlage
sei in höchstem Maße gefahrdrohend . Die tag-
uchen Fälle von Mord und Totschlag seien ein
Beweis dafür . Etwas mehr Schärfe nach der
linken radikalen Seite scheine nötig . Alle nc ;i : it
Konfliktsstoffe seien zu vermeiden .

Das deutsche Volk sei in den letzten Jahren
lo oft enttäuscht worden , daß es im Glauben

die Regierung erschüttert worden sei . Es
wisse, daß es Opfer bringen müsse , aber immer
neue Opfer in ein Danaidenfaß werde es nicht

bringen . Es werde kein anderer Weg bleiben ,
als sich tatsächlich emporzuhungern , wie es
Preußen vor 100 Jahren getan habe . Dann
müßten aber die Opfer , wie damals in Preu¬
ßen , unserer nationalen Zukunft ge-
bracht werden . In den letzten zehn Jahren sei
das Nationale allzu sehr in den Hintergrund
getreten . Genützt habe dieses Hintanstellen
allerdings nichts . Den Feinden habe es keine
Achtung abgerungen und wir selbst seien ein
armes , elendes und unfreies Volk dabei ge -
worden . Besinnung darauf tue Not , daß ein
Volk nur als Volk leben könne , in einem
offenen und ehrlichen nationalen Bekenntnis .

Zum Schluß feiner Ausführungen kam der
Redner aus die Stellungnahme der Deutschen
Volkspartei zur Notverordnung zu sprechen.
Der Führer der Partei , Reichstagsabgeordneter
Dr . Dingeldey , habe in Dortmund eine wohl -
berechtigte , scharfe Kritik an ihr geübt . Es sei
natürlich die Frage aufzuwerfen , was geschehe ,
wenn die Notverordnung abgelehnt werde .
Redner ist der Ansicht , daß diese Frage scharf
geprüft werden müsse . Wenn aber dann die
Partei zu der Ansicht komme, daß die Notver -

ordnung untragbar sei , dann dürfe sie auch vor
den letzten Schritten der Ablehnung nicht zu-
rückscheuen .

Oberregierungsrat Dr . Klotz dankte dem
Redner für seine von Verantwortungsgefühl
getragenen Ausführungen , die mit vielem Bei -
fall aufgenommen worden waren und sand
gleichsalls Worte , die von aufrechter vater -
ländischer Gesinnung Zeugnis ablegten . An
der Aussprache beteiligten sich die Herren Land -
gerichtsrat Morn hinweg , Geschäftsführer
Schmidt - Clever und Rechtsanwalt Dr .
F i g l e st a h l e r .

Karlsruhe als Kongreßstadt .
Der diesjährige Verbandstag der Badi -

schen Kaminfeger - Innungen wird im
September in Karlsruhe stattfinden . Zu
der Tagung werden etwa 100—120 Personen
erwartet . — Nach dem Beschluß der Verbands -
Versammlung des Badi schen Sparkassen -
und Giroverb and es wird dieser seine
nächste (14 .) Vdrbandstagung im Jahr 1932 in
der Landshauptstadt Karlsruhe abhalten .

Die Tätigkeit der Gewerbepolizei
im Monat Mai 1931.

Im Monat Mai wurden 582 Kannen Milch
geprüft und 203 Proben zur Untersuchung er-
hoben . Davon mußten 15 Proben als gewä-i-
sert (5—36 Proz .) , 5 als fettarm , 2 als schmutzig
und 4 als sauer und deshalb als minderwertig
beanstandet werden . Sämtliche Beanstandun -
gen sallen den Produzenten von auswärts zur
Last . Die Kontrolle von 52 hiesigen Milch-
Händlern während der Verkaufszeit ihrer Kun -
denmilch, ebenso die Kontrollen bei 43 Milch-
Händlern bezüglich der Reinlichkeit und der
Aufbewahrung der Milch ergaben keine Be -
anstandungen . Von der Gemeinde Oelbroun ,
O .-A . Maulbronn , wurde öfters gewässerte
Sammelmilch geliefert . Durch die Landjäger
wurden nun 3 Landwirte ermittelt , von
denen der eine seine Milch vor der Ablieferung
abrahmte und 2 ihrer Milch Wasser zuzu -
setzen pflegten , darunter der eine Landwirt
85 Proz . , d . h . , die von ihm abgelieferten sechs .
Liter Milch bestanden aus 4 Liter Milch und
2 Liter Wasser.

Die Kontrollen von 25 Bäckereien er -
gaben 3 Beanstandungen bezüglich der Bäckerei -
Verordnung und 16 Beanstandungen wegen
unterlassenem Schutz der Waren gegen Fliegen
und anderem . Die Kontrollen von 3 0 Metz -
g e r e i e n und 33 Wirtschaften ergaben 9 Be¬
anstandungen , insbesondere wegen Bersehlnn -
gen gegen die Fleischbeschau- und Trichinen -
schaubestimmungen . Dabei wurden bei 3 Wir -
ten und 2 Metzgern erhebliche Mengen von
Fleischwaren beschlagnahmt und in den Schlacht-
Hof verbracht , weil das Fleisch der amtlichen
Fleischbeschau nicht unterzogen war . Auch bei
einem Händler auf dem Wochenmarkt mußten
aus gleichem Grunde 3 Zicklein beschlagnahmt
und in den Schlachthos verbracht werden . Bei
einem weiteren Händler wurden 2 Schwarz -
Wälderspeckseiten beschlagnahmt , weil sie der
Trichinenschau nicht unterzogen waren .

Die Kontrolle von 52 Speiseeisher -
st «-llern ergab 28 Beanstandungen , weil zum
Teil unvorschriftsmäßige Räume zur Herste !-
lung benützt und zum Teil die HerstellungS -
geräte nicht in Ordnung waren , wodurch die
Gefahr des Oxydierens der Kupferteile bestand.
Um Vergiftungsgefahren vorzubeugen , wurde
den letzteren die Herstellung des Speiseeises bis
zur Instandsetzung ihrer Geräte untersagt .

Von Lebens - und Genußmitteln
wurden im ganzen 62 Proben zur Unter¬
suchung gebracht . Davon wurden beanstandet :
eine Probe Butter , weil sie 24,8 Proz . Wasser
enthielt , obwohl der Höchstwassergehalt nur
18 Proz . betragen darf - 2 Proben Milchbrötchen ,
weil sie ohne Milch hergestellt waren : 2 Wurst -
proben , weil die eine verdorben war und die
andere einen zu hohen Fremdwassergehalt
hatte : eine Probe Limonade , weil sie künstlich
gesärbt war : eine Probe Seelachs wegen fal -
>scher Bezeichnung : 2 Proben Mischbrot , weil die
eine zu unrecht als Spezialbrot bezeichnet und
die andere vom Kartosfelbazillus befallen war

Karlsruher Schwurgericht.
Die Bluttat von Lluteröwisheim kommt zur Verhandlung.

Montag , den 22. Juni , tritt das Karls -
het Schwurgericht zu seiner nächsten

^ agnngsperiode zusammen . Vormittags 9 Uhr
beginnt die Verhandlung gegen den Landwirt
Heinrich Schmidt aus Uuteröwisheim , der sich
wegen Totfchlags zu verantworten haben
wird . Gegenstand der Verhandlung bildet die
l ch w e r e B l u t t a t , die sich in der Nacht zum
U . Januar in Unteröwisheim zugetragen hat .
Der 22 Jahre alte Angeklagte geriet mit einem
Mädchen wegen einer geringfügigen Ursach« in
Streit : im Verlaufe der Auseinandersetzungen
" es er plötzlich heim und holte ein Gewehr sei-

Vater , mit dem er auf der Straße blind -
Ungs um sich schoß. Als auch der 22 Jahre alte
Zlegeleiarbeiter Erwin Lautenschläger den rabia -
ten Menschen beruhigen wollte , richtete dieser
sofort das Gewehr auf Lautenschläger und gab
^ «kn Schuß ab , der Lautenschläger am Kopf
lebensgefährlich verletzte .

Dienstag , den 23. Juni , vormittags , wird sich
der Maurer August Kaiser aus Königsbach

bei Pforzheim wegen Totschlags zu verantwor -
ten haben , Er steht unter der Anklage , seinen
Bruder getötet zu haben -

Als letzter Fall kommt am gleichen Tage ,
nachmittags 5* 4 Uhr , der Metneidsprozeß gegen
den Arbeiter Emil Schmidt aus Helmsheim
zur Verhandlung .

Diebstähle .
Ein Ingenieur von hier zeigte an , daß ihm

am Sonntag nachmittag auf der Messe seine
Brieftasche mit 120 Mark barem Geld , sowie
einem Reisepaß und sonstigen Papieren gestoh-
len worden sei- Die Ermittlungen sind ein-
geleitet . — Ferner erstattete eine Frau von
hier die Anzeige , daß ihr am Sonntag abend ,
als sie ans dem Meßplatz vor einer Schaubude
stand , ihre Handtasche geöffnet wurde und aus
dieser ihr Geldbeutel mit Inhalt entwendet
worden sei . Fahndung wurde erlassen .

Ferner wurde ein Fahrrad gestohlen . Ein
Fahrrad , vermutlich von einem Diebstahl her -
rührend , ist aufgefunden worden .

und dadurch einen widerlichen Geruch hatte :
eine Probe Speiseeis , weil es als Erfrischungs -
eis bezeichnet wurde , obwohl es nicht lediglich
aus Vollmilch und Eizusatz hergestellt und
außerdem zur Vortäuschung einer besseren Be -
schaffenheit künstlich gesärbt war .

Ferner gelangten 73 Personen wegen anderer
Zuwiderhandlungen gegen Wirtschaft-
liche und gewerbliche Gesetze und Verord -
nungen zur Anzeige . Darunter ein Milchhänd¬
ler , der Kannenmilch in Flaschen absüllte und
als teurere Flaschenmilch verkaufte : 2 Milch-
Händler , weil sie die zum Milchhandel ersorder -
liche Erlaubnis nicht hatten : 6 Gewerbetrei -
bende wegen Fleischschmuggel : 3 wegen unlan -

' teren Wettbewerbs, - 7 wegen Vergehens gegen
die Arbeitszeitverordnung : 6 wegen uuerlaub -
ten Sonntagswarenverkauf : 3 wegen unerlaub -
ter Sonntagsarbeit : 18 wegen Vergehens
gegen das Umsatzsteuergesetz.

Selbstmord
im Baggersee.

Am Montag erstattete eine 67 Jahre alte
Landwirtsehefrau aus Durlach -Aue die An -
zeige , daß ihr Ehemann , der seit einiger Zeit
Spuren von Schwermut zeigte , sich am
Sonntag abend aus der Wohnung entfernt habe.
Die Frau sprach die Vermutung aus , daß sich
ihr Mann ein Leid angetan hat . Die Nach-
forschungen hatten das Ergebnis , daß am B a g-
gersee der Hut und Rockdes Vermitz ,
ten gefunden wurden . Außerdem wurden
an der betreffenden Stelle des Ufers Fuß ,
spuren festgestellt, die darauf schließen lassen,
daß der Mann im Baggersee den Tod
gesucht hat . Bisher konnte der Vermißte
noch nicht gefunden werden . Die Nachforfchun-
gen werden fortgesetzt.

Nicht aufspringen
Es mutzte ein Schriftsetzer aus Söllingen an -

gezeigt werden , weil er aus einen in voller
Fahrt befindlichen Stratzenbahnzug auf -
gesprungen ist . Der Mann verfehlte hier-
bei das Trittbrett und wnrde eine Strecke weit
geschleift , bis es dem Wagenführer gelang ,
den Straßenbalinzug zu «, Stehen zu bringen .
Der Unvorsichtige blieb gliicklicherweise un-
verletzt.

Verkehrsunfälle .
Am Montag morgen wurde an der Straßen -

kreuzuug Karl - , Amalienstraße ein Rad sah -
r e r von einem Lieferwagen , der , anstatt
in weitem Bogen , - n kurzer Wendung nach
links in die Karlstraße einbiegen wollte , an -
gefahren und zu Fall gebracht . Der Radfahrer
erlitt Rippenverletzungen , sowie eine Lungen -
quetschuug und mutzte mittels Krankenwagen in
das Stäöt . Krankenhaus verbracht werden .

Ferner wurde e - n 33 Jahre alter Kaufmann
von hier , der beim Mühlburgertor die südliche
Fahrbahn des Kaiserplatzes überqueren wollte ,
von einer 15 Jahre alten Radfahrerin an -
gefahren . Beide kamen zu Fall : der Fuß -
gäuger hatte sich am Knie und am Kopf ver -
letzt . Die Radfahrerin , die auf den Hinterkopf
gefallen war , blieb bewußtlos liegen : sie mußte
mit einem Bluterguß am Hinterkopf und einer
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Fußgesundheit
zu schaffen !

Der Sommer mit seinen vielen Erholungsmöglichkeiteu
bringt Ihnen Ausspannung von anstrengender Tätigkeit,
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Unsere Dr . Scholl - Fuß * Spezialisten prüfen Ihre Füße
kostenlos und unverbindlich. Ein Fußabdrudc auf
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Gehirnerschütterung ins Städt . Krankenhaus
verbracht werben . Die «Schuldfrage bedarf noch
der Klärung . — Zur Anzeige gelangte ein
Schlosser von hier , weil er mit einem nicht
zum öffentlichen Verkehr zugelas -
s enen Personenkraftwagen gefahren
ist , und an dem Fahrzeug ein falsches Kenn -
zeichen angebracht hat . Das Fahrzeug wurde
sichergestellt.

*
Unfall . Montag morgen erlitt ein 80 Jahre

alter Maurer von hier , als er die Treppe ' ei¬
ner Wohnung hinausging , einen Schwächeanfall
und stürzte rückwärts die Treppe hinunter . Der
Mann mußte mit stark blutender Quetschwunde
am Hinterkopf in das Stadt . Krankenhaus ver -
bracht werden .

Sachbeschädigung . Ein Buchhalter von hier
erstattete die Anzeige , daß ihm in der Nacht
zum Montag in seinem Garten etwa 50 To -
matenstöcke mutwilligenweise zerstört worden
seien.

Aus Beruf und FamMe.
Erfolge eines Karlsruher Komponisten . Der

.Liederkranz Wildbad " feierte am 7 . Juni im
dicht besetzten Kursaal sein 7Sjähriges Jubi¬
läum durch ein groß angelegtes , glänzend durch-
geführtes Ludwig Baumann - Konzert ,unter Mitwirkung der Koloratursängerin
Gerda Baumann vom Stuttgarter Landes -
theater und des gesamten Kurorchesters . Zur
Aufführung kamen ausschließlich Chor - und
Orchesterwerke des Karlsruher Komponisten ,
der lebhaft gefeiert wurde .

Berwfsjubilänm . Am heutigen Tage kann der
Redakteur Ernst T h o m a n n auf eine dreißig -
jährige Tätigkeit im Dienste des Wolssschen
Telegraphenbüros zurückblicken. Von Geburt
Schweizer , war er vor und während des Krie -
ges in der Straßburger Agentur des W.T .B .
tätig und ist seit Kriegsende eine der Stützen
des Karlsruher Büros . Seit dem Jahre 1303,
also über fünfundzwanzig Jahre , ist Ernst Tho -
mann als ständiger Besucher der Pressetribüne
des Badischen Landtages und vieler anderer
offizieller Ereignisse eine der bekanutesten Per -
sönlichkeiten der Karlsruher Journalistik . Bei
allen seinen Kollegen und weit darüber hinaus ,
genießt der Jubilar dank seiner außerordent -
lichen Tüchtigkeit und Zuverlässigkeit und seines
freundlichen Wesens hohe Wertschätzung . Den
zahlreichen Glückwünschen, die ihm au seinem
Ehrentag zukommen werden , schließen auch wir
uns daher gerne an .

Bundesfest
des Evg . Zungmännerbundes

in Ka r lsr u he .
Aus allen basischen Gauen kamen junge früh -

liche Menschen, die im Evang . Jungmänner -
bund verbündet sind, hierher ? sie kamen zu Fuß ,
mit dem Fahrrad , mit dem Lastauto , mit der
Eisenbahn . Am Samstag abend versammelte
sich die große Schar am Alten Bahnhof, ' als der
Abend dunkelte , da zog ein Zug mit vielen
Fackeln durch die Straßen der Stadt zum
Schloßplatz , neben ihm und hinterdrein eine
große Masse Leute . Auf dem Schloßplatz leitete
das Fackelschwingen der Eichenkreuzturner die
kurze Feier ein . Bunöcswart R u p p erinnerte
an die Worte Ernst Moritz Arndts „Wer ist ein
Mann ? Wer beten kann , — wer glauben kann ,
— wer lieben kann". Unter Posaunenschall ant -
wartete die Schar mit dem Gesang des Deutsch-
landliedes . Hierauf wandte sich D. Stange -
Kassel, öer Reichswart des Jungmännerbundes ,
der die älteste evangelische Jugendorganisation
in Deutschland ist und über 250 000 junge Män¬
ner umsaßt , an die Versammelten . Er sagte
ihnen ein Wort von der Jugend , die etwas wagt .
Und was wagt sie? Sie steht in der Zeit der
politischen Parteizersplitterung , ungebunden an
irgendeine politische Gruppe auf dem unerschüt -
terlich festen Boden des Glaubens und sucht
.Höheres als zeitliche und irdische Güter . Hier -
auf stieg der Gesang des Lutherliedes zum Him-
mel empor .

Am Sonntagmorgen spielten auf verschiedenen
Plätzen der Stadt Posaunenchöre herrliche
Choralmusik . Um 8 Uhr war Festgottesdienst in
der Stadtkirche , die im Schmucke der vielfarbigen
Wimpel ein herrliches Bild bot . Pfarrer M o n-
d o n - Karlsruhe predigte über die Geschichte >
von Jesus und dem reichen Jüngling und vom
Anspruch Jesu an die männliche Jugend , die sich
entscheiden muß . Durch den Reichswort wurden
zehn neue Vereine in den Bund aufgenommen .
Der Bund hat in den letzten Jahren stark zu -
nehmen dürfen - — Nach dem Festgottesdienst
verteilte sich das junge Volk in Arbeitsgruppen ,
um sich über Fragen der Jungvolk - und Jung -
schararbeit , über das Eichenkreuzturnen , über
die Pflege der Musik und das Pfadsindertum
auszusprechen . Nach dem Mittagessen an den
Verpflegungsstellen wanderte alles in den Hardt -
wald zum Heim des Karlsruher Christl . Ver¬
eins junger Männer an der Grabener Allee,
wo bald frohes Spiel und heitere Unterhaltung
sich entwickelten . Um X5 Uhr zog die Jugend
noch einmal in die Stadtkirche . Posannenspiel ,
Jugendgesang und ein packendes Wort des
Reichsmartes mit Gebet von Pfarrer Hauß —
damit fand das Fest seinen Abschluß.

Gegen und Kluch der Arbeit !
Ein Vortrag im G.D .A.

Ueber dieses Thema sprach in einer Mitglie -
derversammlung des Gewerkschaftsbuches der
Angestellten lGDAI Ortsgruppe Karlsruhe vor
einigen Tagen Gaubildungsobmanu Kurt
K n ä u s e l - Mannheim . Der Redner führte
ungefähr aus :

In unserer Zeit der Rationalisierung und
Entseelung der Arbeit empfinden wir mehr als
jemals den Fluch der Arbeit . Die Maschine ist
dem Menschen nicht das geworden , was sie wer -
den sollte : Helfer und Freund . Sie hat zwar
ihren Zweck , Güter in vermehrtem Umfange zu
schaffen , erfüllt , aber sie hat es nicht vermocht,
dem arbeitenden Menschen ein würdiges Dasein
zu verschaffen . Der Arbeiter ist heute zum we-
fenlofen Werkzeug geworden . Daß ungeheurer
Zuwachs in Maschinen zu verzeichnen ist . be -
weist, daß im Jahre 1327 im Ruhrrevier mehr
als 122 000 gegenüber nicht ganz 17 000 im
Jahre 1314 Maschinen vorhanden waren . Kein
Wunder , daß mehr als 300 000 Bergarbeiter
stellenlos geworden sind und niemals eine Aus -
ficht mehr haben , im Bergbau unterzukommen .

Ford hat die Rationalisierungsmethoden
Taylors und Gilbreths zu einer unerhörten
Höhe getrieben . Seine Bücher , vor allem das
neueste : „Und trotzdem vorwärts !" beweisen
aber , wie es in einer Kritik dieses Buches heißt ,
daß dieser reichste Mann der Welt , dieser unter -
nehmendste aller Unternehmer , gewiß nicht ein
wirklicher Führer , ein Führer zum Menichlieits -
glück , zum Kamps gegen die Krise des heutigen
Wirtschaftssystems ist , sondern ein armer , mate -
riell verblendeter Tagträumer . In einer andern
Kritik heißt es : Es ist für europäisches Denken
erschütternd , zu sehen, mit welcher Hilflosigkeit
Ford allen über das rein wirtschaftliche hinaus -
gehenden Fragen und Wertungen gegenüber -

. steht. Wenn man weiß , daß die amerikanische
„Arbeiteraristokratie " eine trotz Ford recht ge -
ringe Oberschicht innerhalb einer vielfach im
Elend lebenden Masse , ihre hohen Löhne immer
mehr mit großer Arbeitslosigkeit — in »ton -
junktur - wie in Krisenzeiten — bezahlen mutz,
und daß aus den 10 oder 12 Millionen Menden ,
die an der amerikanischen Prosperität selbst in
der höchsten Konjunktur nicht teilhaben , all-
mählich eine breite Masse von Staatsbürgern
zweiter Klasse heranwächst , dann weiß man auch ,
daß hier keine Wirtschaftsführung vorliegt , die
über materielle Alltagsziele hinausgeht . Walter
Rathenau hat in vielem Wege gezeigt , vor allem
mit feiner Forderung nach starker Besteuerung
des Verbrauchs oberhalb einer gewissen Grenze .
Ein Mann aber hat die Möglichkeit der Lösung
von dem Fluche der Arbeit praktisch verwirklicht .
Ernst Abbe , der die Zeiß - Werke in Jena
seinen Arbeitern und Angestellten im Jahre
1889 vermachte .

Das Arbeitseinkommen wird in zwei Teile
zerlegt , einmal einem festen, der keiner Rück-
ficht auf gehobenen Geschäftsgang unterworfen
ist , vielmehr dem ortsüblichen entspricht und
einem andern , einem beweglichen Teile , der
entsprechend dem Ueberschuß des Betriebes nach
dem Maßstabe der im Laufe des Jahres er -
zielten Löhne und Gehälter an die Arbeit -
nehmer des Betriebes verteilt wird . Auf diese
Weise verfügt das Unternehmen dauernd über
einen Stamm gutgeschulter Arbeiter , die ihren
Fleiß und ihre Sorgfalt anspannen unter spar -
samer Verwendung des Materials und der Be -
Handlung der Werkzeuge und Maschinen , die den
Interessen des Werkes entspricht . Nach fünf -
jähriger Dienstzeit besteht Anspruch auf Pen -
sion bei Arbeitsunfähigkeit und auch auf Hinter -

Kampf der Tuberkulose !
Die Deutsche Tuberkulose -Tagung 1931 .

Von Stadtobermedizinalrat Dr. Geißler-Karlsrdbe .

(Streichkonzert im Gtadtgarten.
Am Mittwoch , den 10. Juni ds . Js . findet im

Stadtgarten , von IS—1854 Uhr ein Streich¬
konzert des Philharmonischen Orchesters unter
der Leitung von Musikdirektor Emil Jrrgang
statt .

Elli Beinhorn , die berühmte Afrikasliegerin ,
die am Donnerstag in Karlsruhe ihre Erleb -
nisse schildern wrd , trifft heute abend , in
ihrem berühmten Klemmflugzeug , von Berlin
kommen , auf dem hiesigen Flugplatz ein .

Im Rahmen der Deutschen Tuberkulose -
tagung fand zu Bad Kissingen vom 27 .- 29. Mai
die 35. Generalversammlung des Deutschen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuber -
kulofe statt . Der Borsitzende , Präsident des
Reichsgesundheitsamtes , Dr . Hamel , wies in
seiner Eröffnungsansprache darauf hin , daß dje
Tuberkulosesterblichkeit in den letzten Jahren
auf ein früher nie gekanntes , geringes Maß
zurückgegangen sei . Diese rückläufige Bewegung
scheint aber zum Stillstand gekommen zu sein.
Die Gefahr sei nicht von der Hand zu weisen , daß
bei längerem Fortdauern der äußerst ungün -
stigen Wirtschaftslage und der Erwerbslosigkeit
auch der Gesundheitszustand breiter Volks -
massen allmählich verschlechtert wirb . Die Tu¬
berkulose kann leicht infolge von Unterernäh -
rung und mangelnder Fürsorge wieder zu-
nehmen . Deshalb müsse bei aller notwendigen
Sparsamkeit vor einem voreiligen und zu weit
gehenden Abbau in der Gesundheitsfürsorge
dringend gewarnt werden .

Generalsekretär Dr . H e l m - Berlin berichtete
über die Geschäftslage des verflossenen Jahres .
Dank der Zuwendungen der Reichsversiche-
rungsanstalt sür Angestellte und der allerdiitgs
erheblich gekürzten Beihilfe des Reichsminist ^ri -
ums des Innern ist es wiederum möglich ge -
wesen, den Ausbau von Tuberkulosebekämv -
sungseinrichtungen zu unterstützen . In Deutsch-
land sind jetzt 188 Heilstätten und Tuberkulose -
kraukenhänser für Erwachsene mit 22 800 Betten
und 102 Heilstätten für Kinder mit 8900 Betten
vorhanden , sowie eine sehr große Zahl von
Kinder - Erholungsheimen . Außerdem bestehen
158 Walderholnngsstätteu mit rund 10 000
Plätzen sowie 40 Waldschulen . An Tuberkulose -
Fürsorgestellen gibt es in Deutschland 1180. In
deren Ueberwachung standen im letzten Jahr als
tuberkulös oder tuberkulosegesährdet insgesamt
fast eine Million Personen . Ans dem Gebiet der
Tuberkuloseforschung harren noch wichtige Fra -
gen ihrer Klärung . Ueber die SchutzimvkungS -
Methoden ist ein endgültiges Urteil noch nicht
möglich. Auch die Biologie des Tuberkelbazillus
bietet noch manches ungelöste Rätsel . In prak -
tischet Beziehung liegt das Hauptgewicht auf der
Frage , wie es erreicht werden kann , möglichst
alle Tuberkulosefälle so frühzeitig aufzufinden ,
daß nicht erst eine schwere Erkrankung entsteht ,und daß die Dauererfolge der Behandlung noch
weiter verbessert werden .

Im wissenschaftlichen Teil der Tagung berich-
teten Geh . Rat Prof . Dr . Zinn - Berlin und
Stadtmediztnalrat Dr . Schröder - Oberhau -
fen über das Pneumothoraxverfahren ,
seine Durchführung und soziale Bedeutung .

Die Pneumothorax - oder Gasbrustbehandlung
erreicht in vielen schweren Tuberkulosefällen , die
früher ihrem Schicksal überlassen werden muß -
ten , heute eine endgültige Ausheilung . Ueber
das Versuchsstadium ist man lange hinweg , das
Verfahren ist jetzt schon 50 Jahre alt . Es be -
steht darin , daß Luft in den Brustraum einge -
lassen wird , so daß die kranke Lunge entspannt
und ruhig gestellt wird . Die Erfolge haben sich
von Jahr zu Jahr verbessert , nicht nur bei den
Wohlhabenden , sondern auch bei den Angehört -
gen der Arbeiterklassen . Dr . Z a d e k - Neukölln
zeigte auf Grund von wirtschaftlichen Erhebnn -
gen bei chirurgisch mit Pneumothorax behan -
delten Lungenkranken , daß diese nach kürzerer
Zeit wieder arbeiten können und daher öfter
der wirtschaftlichen Verelendung entgehen als
die übrigen Tuberkulösen . Neben der medizi -
nischen gebe es daher auch eine soziale Jndika -
tion zur aktiven Lungenbehandlung .

Dr . W i e s e - Landshut sprach über das
H e i l t u r n e n . Bei der heutigen Verbreitung
der Sportbewegung bedarf auch der anscheinend
Gesunde der ärztlichen Ueberwachung , damit
Gesundheitsschädigungen vermieden werden .
Der Rekordsport birgt viele Gefahren in sich.
In den letzten Jahren sind Leibesübungen im -
mer mehr auch zur Behandlung von allerlei

Krankheiten herangezogen worden . Bei der
Tuberkulosebekämpfung kommen sie besonders
bei Prophylaktikern und Schwächlingstypen , zu-
mal im Kiudesalter , in Betracht .

In der Sitzung der Vereinigung der Lungen -
Heilanstaltsärzte wurde von Med . -Rat v . Si e g-
s r i e d - Potsdam und Dr . Wohlfahrt -
Treuenbrietzen im Anschluß daran noch ein -
gehend über neue Erfahrungen mit Atem - und
Stauübungen bei Lungentuberkulose referiert .
Prof . Bruno Lange - Berlin und Chefarzt
D e i st - Ueberruh behandelten sodann die
Frage der Trennung der geschlossenen und of -
fenen Tuberkulösen in den Heilstätten . Di « Un¬
tersuchungen ergaben eindeutig , daß Personen ,
die' -selbst schon aktiv erkrankt sind , eine Neu -
ansteckung nicht zu fürchten brauchen .

Bor der Gesellschaft Deutscher Tuberkulose -
Fürsorgeärzte berichtete Dr . Lochtkemper- Düs -
seldors über die wichtige Frage der Staublungen -
erkrankungen . Endlich wurde die für die prak -
tische Tuberkulosebekämpfungsarbeit sehr wich -
tige Frage , welche Erfahrungen man mit Um -
gebungs - und Reihenuntersuchungen in den
Fürsorgestellen gemacht hat , und die Tuber -
kulosesürsorge der Schulentlassenen nach Rese -
raten von Dr . P e r e t t i - Grevenbroich und
Dr . K o e st e r - Brilon lebhast erörtert . Grup -
pen - und Reihenuntersuchungen werden immer
mehr die typische Arbeitsmethode der vorbeu -
genden Medizin . Als Maßnahme für eine be-
sondere Jugendlichen - Fürsorge wurde vorge -

schlagen, Ausklärungsvorträge in Sport - und
Jugendvereinen sowie in Fortbildungsschulen ,
Röntgenreihenuntersuchungen der Fortbildungs -
schulabgangsklassen und der Mitglieder von
Sport - und Jugendverbänden . Erforderlich
scheint ferner gesteigerte Fürsorgerische Beob -
achtung der tuberkulosegefährdeten Jugendlichen
und Schutz vor Unterbringung in Familien und
Arbeitsstätten mit Offentuberkulösen . Hier ist
noch recht viel zu tun übrig .

Die letzten Borträge klangen aus mit der
gleichen Warnung vor Abbau der Fürsorge -
leistungen , wie sie zu Beginn der Tagung der
Präsident des Reichsgesundheitsamtes ausge -

sprachen hatte .

bliebenenversorgung . Es hat sich gezeigt , daß
die praktische Durchführung dieser Grundsätze
dem Unternehmen nicht geschadet hat , sondern es
zu erneut Weltunternehmen allerersten Ranges
machte. Die Entseelung der Arbeit , das so oft
beklagte Desinteressement des Arbeitnehmers
in seinem Betriebe hat hier also seine Grenze
gesunden !

Die Experimente Bata 's und die großange -
legten Versuche des Faschismus und Komwu «
nismus bergen eine Fülle sozialer Ungerechtig -
ketten in sich und können auf die Dauer als
fuug des Problems nicht angesehen werden . Die
Erhebung , die Hendrik de Man in seinem Buch
„Der Kampf um die Arbeitsfreude " veröffent -
licht hat , zeigte , daß 57 Proz . der dort abgegebe-
nen Stimmen sich zur Arbeitsfreude bekannte «,
während nur 19 Proz . ihre Arbeitsunlust aus -
sprachen. Das bedeutet , daß grundsätzlich die
Bereitwilligkeit beim arbeitenden Menschen b: -
steht, und daß vermeidbare Fehler gemacht wer-
den , wenn man es bis heute nicht fertig gebracht
hat , den arbeitenden Menschen vom Fluch der
Arbeit zu erlösen .

Starker Beifall dankte dem Redner für feine
interessanten Ausführungen . Anschließend gab
Bezirksgeschästsführer M a u b a ch einen Bericht
über die Tariflage , insbesondere über den
Stand der Verhandlungen im Handelskammer -
bezirk Karlsruhe . Die im GDA . vertretene »
Angestellten fordern von den Arbeitgebern drin -
gend , eine weitere Verschlechterung ihrer Är-
beitsbedingungen zu unterlassen .

Wetternachrichiendienst ,
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten sür Mittwoch, de« 10 . Juu '
1931 : Fortdauer des bestehenden Witterung ? -
charakters .

Wetterdienst des frankfurter Universitats -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterungsanssichteu für Donnerstag : Vor-

erst noch keine Aenderung des sehr unbestän¬
digen Wetters abzusehen .

Wasiertemperatnreu früh 8 Uhr:
Boöensee bei Konstanz 14 Grad .
Rhein bei Rappenwört 17 Grad .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr:
Basel. 9 . Juni : 194 cm : 8. Juni : 190 cm .
Waldstnt , 9. Juni : 379 cm : 8. Juni : 378 cm ,
« dmftcnnfcl , 9. Juni : 261 cm : 8 . Juni : 260 cm .
ikehl , 9 . Juni : 390 cm : 8. Juni : 392 cm .
Maxau , 9 . Juni : 581 cm : 8 . Juni : 585 cm , mittags

12 Uhr : 585 cm , abends 6 Uhr : 583 cm .
Mannheim. 9 . Juni : 510 cm : 8. Juni : 512 cm .

Gtandesbuch - Auszüge.
Todesfälle und Beerdignngszetje» . 8 . Juni : Eli !«

Math eis . alt 43 Jahr - , Schneiderin, Beerdigung
am 11 . Juni , 14 Uhr . Jakob Bitrolf , Polsterer .
Ehemann, alt 53 Jahre . fTeutschneureutj Erik-
Braun , alt 22 Jahre , ohne Berus , ledig. Wulach.)

Geschäftliche Mitteilungen .
Bessere und billigere Fubbadenpslege durch Verwachs

die neue ideale Boden -Creme. Per wachs trägt fixö
leicht auf und trocknet sofort. Bei Perwachs wird so-
fort gebohnert . Tragen Sie PerwachS nur hauchdünn
auf , denn Perwachs ist sehr ergiebig und sparsam-
PerwachS bohnert glänzend , macht nicht glatt , «in Ans -
rutschen ist normalerweise ausgeschlossen. Ervroben
Sie diese Borzüge . Perwach » hält , was er versvrtcht'
das ist das Urteil taufender Hausfrauen ,

ReichS -Werbewoche sitr Dr . Scholl'S FAhvIl««̂
Toste« . Dr . Scholl 's Kuhpslege-Sostem , die allen ffu»*
leidenden wohlbekannte , weltumfassende Organisation
mit Niederlassungen in allen Kulturländern , will i>ew
Gedanken der Kuhoflege und Kutzhngiene neue Freund «
werben . Sie hat durch das von Dr . Scholl geschaffen '
Dr, -Scholl- Futzpslege->Tl>stem allen Fußleidenden die
Möglichkeit gegeben, sosort Erleichterung und Bessern»«
ihrer Kntzleiden au finden . Als besondere Vergün¬
stigung während der Werbewoche erhält jeder Käui^
von Dr ,-Tcholl -Arjikelv im Mindesdwerte von 1 Mk-
eine Originalpackung Badesalz kostenlos zur Probe
Beachten Sie die
Ausgabe .

Ankündigung in der vorliegenden

Tagesanzeiger:
Mittwoch , de» lg . ,tnnt 1931.

2t1—32 .30 Uhr : „Die geliebt̂Bad . Laadesth «atcr :
Stimme ".
Stadtgarten : lg— isii Uhr : Streichkonzert des W 1*

harmonischen Orchesters.
Süustlcrhans : 1« und 20.30 Uhr : Mlm -BorführuNS

„Gesundheit und Lebenskraft " mit Aufklärung » '
Vortrag sür Kranke und Leidende. v

Die geliebte Stimme . Oper von Iatomir Weinberger.
Die Montenegrinerin Rukeya kommt in die

Heimat zurück und willigt auf Drängen der
Hadidza , die sich mit Heiratsvermittelung be-
faßt . ein , sich mit Jufuf Azimbegovic zu »er -
loben - Da vernimmt sie eines Abends aus den
Bergen sernen Gesang und lauscht Ent¬
zücken und Wehmut einer Männerstimme von
wunderbarer Schönheit . Das ergreifende Hei-
matlied erweckt in ihr die unbezwiugliche Sehn¬
sucht, den Sänger kennen zu lernen . Ein Amu -
lett soll den fernen Geliebten mit Zaubergewalt
herbeiziehen . — In einem Turm haust Mustafa
Azimbegovic . genannt „der schwarze Beg", der
Bruder des Verlobten Rukeyas , des „weißen
Beg". Weil einer seiner Voreltern einmal
Reliquien verkauft hat , steht er unter einem
alten Fluch und ist zur Ehelosigkeit verdammt .
Nun droht seiner Behausung , dem Turm , die
behördliche Beschlagnahme . Um dem Amt einen
Brief zustellen zu können , begibt er sich ins
Dorf zu Alisa , der das Schreiben abgeben soll .
Da tritt , während er mit Alisa spricht, Rukeya
aus dem Hause , vom Klang der unbekannten ,
ihr doch so vertrauten Stimme angezogen ,
Alija erkennt , daß die Zwei zusammengehören ,
Er weiß das Mädchen zu bestimmen , als Knabe
verkleidet den Brief Mustafas nach Moftar zu

bringen . Die Männer der Gemeinde aber ver-
sammelt er , damit sie vor Rukeya singen und
diese am Klang der Stimme denjenigen W
ausfinde , dessen betörender Gesang ihr HerZ
gefangen nahm . „Der weiße Beg " erregte den
Zorn und die Verachtung Rukeyas und ihrer
Eltern dadurch, daß er die ihm Verlobte M"
ehrlosen Zumutungen bedrängte . „Mutter yJJ
didza" beschließt, den Frechen zu bestrafen , lotfi
ihn in Rukeyas Kleidern zu einem Schäfer'
stündchen und liefert den lüsternen Tölpel dew
Gelächter des Dorfes aus . Mustafa empfängt
aus den Händen der von Moftar zurückkehren-
den Rukeya die Antwort der Behörde , die aus
die beabsichtigte Beschlagnahme verzichtet. Die
versammelte Menge frohlockt über diese Eni «
scheidung , während sich die als Musikant ver»
kleidete Ueberbringerin des glücklichen Beschei¬
des unbemerkt ins Haus begiebt . Das Voir
hat sich zerstreut — Mustafa erscheint und ftimrnl
ein Lied an . Rukeya erkennt „die
Stimme " und stürzt sich dem Sänger in oie
Arme - Schwermutsvoll beichtet Mustafa de
Geliebten , daß ein Fluch auf ihm laste und t '
auf ewig trenne . Sie aber verscheucht all seln
Hoffnungslosigkeit init ihrem Vertrauen am
den Sieg gläu -biger Liebe.
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INDUSTRIE ^ UND HANDELS - ZEITUNG
Gold - und Oevisenabfiüffe bei der Reichsbank .

Berlin , g. Juni . (Eigenbericht .) Die Spannung
Devisenmarkt hat , wie der jetzt vorliegende

'^ ichsbankausweis ergibt , die Reichsbank gezwungen ,
^ recht erheblichem Maße Goldexport vorzuneh -

Die Golddepots in Paris und London von
bezw . Ig Mill . Rm . sind völlig abgestoßen , vorsorg -

hat die Reichsbank si« in stärkerem Maße aus-
°^ üllt , so daß die ausländischen Golddepots ins -
«isamt von 207 aus Sog Millionen gestiegen sind . Der
Msiichliche Goldabsluß beträgt 90 Millionen . Dar -
J?.ct hinaus ist der Bestand an deckungssähigen De-
°>len um 73 Mill . zurückgegangen , so daß ins »
^ samt ein Gold « und D e v i s e n a b f l u tz
0 ° n 16 3 Mill . R m . stattgefunden hat . Da De -
" lsenverkäuse usaneemäßig erst nach zwei Tagen ab-
»Rechnet, werden und die Lage sich in den letzten Ta -
»kn nicht geändert hat , dürsten die jetzt vorliegenden
Eisern bereits überholt sein . Auf die sonstigen
* 0ftcn des Ausweises hat sich die Bewegung insofern
Ausgewirkt, als wegen Hereinnähme von Privat -
Diskonten die Entlastung bei den Wechselöeständen
jj.

'djt in gewohntem Ausmaß eingetreten ist . Immer -
W zeigt der Ausweis , abgesehen von den erwähnten
" Mständen ein für die erste Dekade des Monats

einigermaßen normales Bild . Irgendwelche
v i t a l s l u ch t c r s ch e i n u n g e » liegen bisher

^lcht vor . Das Deckungsverhältnis ist noch dank deS
°>sher günstigen StatuS der Reichsbank durchaus
«£lund . Mit einer Diskonterhöhung wird man vor -

kaum zu rechnen brauchen .

Im einzelnen stellen sich die Zissern wie folgt :
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 8. Juni

1931 hat sich in der verflossenen Bankwoche di« ge¬
samte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Effekten um 14V,8 Mill . auf
1936,(5 Mill . Rm . vermindert . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 82,9 Mill . auf 1799,5 Mill . Rm ., di« Lombard -
bestände um 97,3 Mill . aus 69,9 Mill . Rm . abgenom -
men , die Bestände an Reichsschatzwechseln um 29,5
Mill . aus 54,5 Mill . Rm . zugenommen . An Reichs -
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
246,4 Mill . in die Kassen der Reichsbank zurück-
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an Reichs -
banknoten um 219,9 Mill . auf 4979,3 Mill ., derjenige
an Rentenbankscheinen um 26,5 Mill . aus 896,2 Mill .
Rm . verringert . Dementsprechend haben sich die Be -
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen aus 36,5
Mill . Rm . erhöht .

Die fremden Gelder zeigen mit 279,5 Mill . eine
Abnahme um 82,8 Mill . Die Bestände an Gold
und deckungSsöhigen Devisen haben sich
nm 163,6 Mill . auf 2412,9 Mill . Rm . vermindert .
Im einzelnen haben die Goldbestände um 99,4 Mill .
auf 2299,9 Mill . und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 73,2 Mill . aus 118,9 Mill . Rm . abgenom -
men . Die Deckung der Noten durch Gold
allein erhöhte sich von »5,6 Prozent in der Vorwoche
auf 56,4 Prozent , die durch Gold und deckungsfähige
Devisen dagegen verminderte sich von 59,9 Prozent in
der Vorwoche aus 59,2 Prozent .

Nach Befestigung schwächer.
Berlin , 9 . Juni . ^Eigenbericht. ) Bei dem großen

^ rdermangel sowohl aus der Kauf - als auch aus der
^ erkaufsseitc erösneie die Börse überwiegend
gefestigt . Infolge der im Verlauf der gestrigen
^ euyorker Börse zutage getretenen Befestigung und
:c* allgemein in Fluß kommenden Erörterungen
^bcr das Reparationsproblem erfolgten leichte
Deckungen , die infolge der Marktteere Kurs -
^ iscrungen von 1 bis 3 Punkten zur ffolge hatten .
^>ne Anregung ging auch von den Meldungen aus ,
pich denen die englischen Minister demnächst in Ber -

zu weiteren Besprechungen eintreffen werden .
? uch die Tatsache , daß der bekanntwerdende Reichs -
Bankausweis nicht die erwarteten hohen Verluste an
^ eckungsmitteln zeigt , beruhigte . Allerdings erscheint
l 8 möglich, daß nicht alle Abgaben des Instituts im
Ausweis offen zutage treten . Ferner beruhigte , daß
^ igegen den Stimmen aus der Londoner Citn eine
^ ldige Diskonterhöhung der Reichsbank infolge der
Devisen- und Goldabgaben in maßgeblichen Bank -

Börsenkreisen nicht erwartet werden .
Am Devisenmarkt und Geldmarkt war

^ ine Veränderung der Situation zu bemerken ,
^ agesgeld erforderte unveränder 5—7 Prozent . Der
Dollar war mit 4.91325 , das Pfund mit 29.495 bis
1̂ -59 zu hören . Von Usancen hörte man London —
«abel mit 4.8632 , gegen Paris 124.36 und gegen Ma-

50.75.
3m Verlaus schwächte sich die Tendenz aus Blanko -

Spekulation wieder ab , so daß dte Rn -
^ Ngsgewinne zum größten Teil verloren gingen ,
störend wirkten einige Sonderbewegungen : Otavi
»uf Verlautbarungen über eine beabsichtigte Ein -
Aränkung des KupserbergaueS 18,25 nach 19,87.
^fchassenburger Zellstoff 51,5 nach 56, Nordwolle in
Erwartung des Abschlusses 25 nach 28. Man spricht
v°n einem stärkeren Kapitaleinfchnitt . Ehadc wurden
' ,?5 höher bewertet , gaben aber später 3 nach . Ren -
' » lagen weiter schwach.
Am Devisenmarkt blieben die Notierungen

Unverändert , die Reichsbank stellte weiterhin Devisen'w bisherigen Rahmen zur Verfügung . Der Kurs
>ur Dollarnoten kam mit 4,25 gegen 4,27 gestern zur^ ° tiz . Der Privatdiskont ist unverändert 5 Prozent .

infolge der matten Verfassung des Rentenmarktes
^ nd frei Lage am Devisenmarkt erfolgte in der zwei-
£ N Börsenstunde in Verbindung mit ausländischen
Abgaben ein allgemeiner Kursrückgang ,
^ura , die Anfangskurse für die Hauptwerte um

Punkte unterschritten wurden . Speziell Kali -
u^ rte und Elektrowerte waren matt . Karstadt schlos-
'<» mit 26,25 nach 30, Nordwolle mit 24,5 , Willing
dement mit 19,5 . An der Nachbörse war die Haltung
Lu 6 ig . Man hört « Farben mit 116, Siemens 136,
?/l -G . 83,25 , Hamburg -Süd 92 , Berger 193, Altbesitz
»1,6z.

Frankfurter Abendbörse.
Franksurt , 9 . Juni . (Eigenbericht . ) Bei sehr ruhi -

dem Verlaus blieb die Abendbörse aus Basis der
'.̂ wachen Berliner Schlußkurse etwa behauptet . Die
Zurückhaltung stützte sich auf die Befürchtung , daß
Angesichts der Bewegung am Devisenmarkt die
'"cichsbank eventuell zu einer Diskonterhöhung schrei -
f tt könne . Man verweist in diesem Zusammenhang

"Ni Wien , wo eine nochmalige Diskonterhöhung
Augenblicklich vorbereitet werde . Schließlich ver -
Awmte die zu erwartende Stillegung des Werkes
Griesheim der J .-G . Farbenindustrie . Etwas matt
!̂ kcn wieder Karstadt auf den hohen Schuldenstand .
? Uch Rheinstahl 1 Prozent schwächer . Im übrigen
7^ rte man etwa die Berliner Schlußkurse . Farben
blossen bei 116,5.
^ Anleihe « : Altbesitz 51,62 , Neubesttz 4,59, 4 Dt .
Schutzgebiete 1,85 .

Bankaktie « : Barmer Bankverein 98,75 , Bay . Hup.
u . Wechselb . 117, Berl . HandelSgef . 195, Commerz
JJ- Privatb . 100,5 , Darmft . u . Nationalb . 117,25 ,
? D . .Bank 100,5 , Dresdner Bank 100,25 , Reichsbank
125 .
, BergwerkÄ -Aktie« : Gelsenk . 62, Kali « . Afchersl .
" 1. Westeregeln 116 . Klöcknermerke 4«. Mannesmann -
Mren 54 , Mansselder Bergbau 30 . Otavi Minen 19 ,"

hönix Bergbau 44, Rhein . Stahl 62,5 , Ver . Königs -
• Laurahütte 31,5 , Ver . Stahlwerke 43,25.
^ ransportwert « : Hapag 45,5, Nordd . Lloyd 47.

. Jndnstrieaktien : A .E .G . Stamm -Akt. 83,75 , Aku «1.
Daimler Motor 20,5 , Dt . Gold Scheideanst . 115, Dt .
^ noleumwerke 57, Dyckerhoss u . Widmann «9,75 ,
^ lektr . Licht u . Kraft 76,5 , J .- G . Farben 119,5, Fel -

u . Guillcaume 69,5 . Gesfürel 89 , Goldschmidt Th .
f -?5. Hol,mann 64,5 , Junghans Gebr . 23, Lahmeyer
^ 2,5 , Metallges . 57, Rütgerswerke 43,5 , Siemens u .
Halste IM,75, Thür . Lies . Gotha 59, Zellstoff Aschaf .
>°Nburg 53, Zellstoss Waldhof 6« .

^ Großenhains Webstuhl - und Maschin - us - brik A .-G .,
Großenhain . Der G .B . am 19. Juli wird für 1939

Dividende von 4 Prozent gegen nach 15*
^ ozentigen Vorjahren vorgeschlagen.

Hanomag -Eanierung.
Der Abschluß der Hannoversche Maschinenbau A .»G.

vorm . Georg Egestorfs (Hanomag ) für 1980 weist nach
Vornahme von 1338 090 Rm . <1427 990 ) Abschreibun -
gen einen V e r l u st von 8 735 990 gegen 698 909 Rm . ,
der ayS der Rücklage gedeckt wurde , aus . Zur teil -
weisen Tilgung dieses Verlustes soll die offene
Reserve von 671 909 Rm . herangezogen werden , wäh -
rend der Rest von 8 964 900 Rm . vorgetragen werden
foll. Im Hinblick hieraus , sowie die im neuen Jahre
durch das Abkommen mit der Firma Henfchel in Kassel
erfolgten Stillegung des Lokomotivbans soll der G .B .
am 4. Juli Herabsetzung des Kapitals von
14,5 aus 9 Mill . Rm . vorgeschlagen werden . Hierzu
stellt die Gesellschaft aus eigenen Mitteln 899 900 Rm .
Stammaktien und 76 009 Rm . Vorzugsaktien zur Ver -
sügung . Die übrigen Aktien werden im Verhältnis
8 : 2 zusammengelegt . Der sich hi« rauS ergebende
Buchgcwinn und der Reinerlös auS dem Abkommen
mit Henschel sollen nach Tilgung d« s Verlustvortra -
geS hauptsächlich zu Abschreibungen aus Anlagen
und Bestände verwandt werden .

Hoesch -Köln-Aeueffen.
In den Aktien der beiden »«reinigten Wert «

herrschte seit einigen Tagen an der Berliner Börse
etwas stärkeres Angebot auf eine Meldung , daß für
das Ende Juni ablausende «veschästSjahr möglicher-
weife mit einem DividendenauSsall gerechnet werden
müsse . In den der Gesellschaft nahestehenden Kreisen
wird dazu erklärt , daß man heut« naturgemäß noch
kein Urteil darüber haben könne , weil die Bilanz -
zissern vor September bestimmt nicht vorliegen wür -
den. Es scheint jedoch , als habe die Gesellschaft bis »
her recht unbefriedigend gearbeitet und als gestatteten
die Ueberschüsse kaum die Verteilung einer Dividende ,
nachdem für das letzte Jahr bei Hocsch 6 Prozent
und bei Köln -Neuefsen Prozent zur Verteilung
gelangt woren . Wahrscheinlich werden die endgül -
tigen Entschließungen der Verwaltung von der Ge-
samtlage im Herbst abhängig sein , und eS wäre
immerhin denkbar , daß bei günstigerer Beurteilung
der allgemeinen Lage eine kleine Dividende auS
stillen Reserven zur Ausschüttung gelangen könnte .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 9 . Juni . fFunkspruch . ) Amtliche Produk-

tenuotierungen (für Getreide und Oelfaaten je 1999
Kilo , sonst je 199 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk ., 73—76 Kg. 278—275 , Juli 287,50 — 286,59 , Sep .
tember 243 u . Brief , Oktober 244 : malt . Roggen :
Mark ., 79—71 Kg . 196—198, Juli 196,50 , September
187— 187,59 , Oktober 187,50—186 Geld ? matter ,
© erste : Futter - und Jndustriegerste 219— 22« :
ruhig . Hafer : Märk . 188—188, Juli 189,59 , Sep -
tember — , Oktober 165,50—166,59 Geld : matt . Wei¬
zenmehl 82,75—88 : etwas schwächer . Roggcnmehl ,
0—70% 26,30 - 28,10 ; still . Weizenkleie 14,50—14,70 ;
ruhig . Roggenkleie 18,40— 18,65 ; ruhig .

Sonstige Markte.
Magdeburg , 9 . Juni . Weißzncker «einschlicßl. Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 19 Tagen
26.89—27 .16, Juni 27.15 , Juli 27.30 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminpreise sür Wcißzucker (inkl . Sack
frei Secschiffseite Hamburg für 59 Kilo netto ) : Juni
6.99 B . , (1,80 G . ; Juli 7,05 B ., 6,95 <» . ; August 7,15
B . , 7,10 G . : September 7,25 B ., 7.15 ©. ; Oktober
7.40 B . . 7 .80 G . : November 7.50 B . , 7,45 G . ; Dezem -
ber 7.60 B ., 7 .55 G . ; März 7.99 B ., 7 .85 G. Ten -
denz stetig.

Bremen , 9. Juni . Baumwolle . Schlußtut «.
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 9 .61 (9 .52) Dollarcents .

Schifserstadter Gemitfeanktio « . Anfuhr und Absatz
gut . Es kosteten: Spargel 1 . Sorte 49—77, 2. Sorte
23—28, 3 . Sorte 19, Erdbeeren 31—42, Kirschin IS
bis 29, Spitzkohl 17,5 , Erbsen 11—14,5, Wirsing 8— 11 ,
Spinat 19 , Mangold 7—19, , Rhabarber 5, Blumenkohl
7 , Kohlrabi b—7, Kopfsalat 8—8 , Schlangengurken
38—88 , Rettich Stück 2—6,5, Bündel 1—8, Karotten
Bündel 3—19, Suppengrün 3— 3,5, Schnittlauch 1—3,5 ,
frische Landeier 9.

Pfälzer Obftar- tzmLrkte. W e if en hcim am
Sand : Anfuhr und Absatz gut . Es kosteten: Erd -
beeren 49—59 , Kirschen 39—26, Spargcln 1. Sorte
43—60, 2. Sorte 29—80, Erbsen 38 Pfg . pro Pfund . —
E l l e r ft a d t : Anfuhr und Absatz waren am ersten
Markttag dieses Jahres flott . Preis « : Kirschen.
Frühe der Mark 12—15, Schloß 16—22, Erdbeeren 25
bis 82 Psg . pro Pfund . — Freinsheim : Anfuhr
am Sonntag 289 Zentner . Preise : Kirschen Frühe
der Mark 15—18 , Schloßkirschen 18—24, Erdbeeren
25—32 . Anfuhr am Montag 190 Zentner . Preise :
Kirschen Frühe der Mark 13— 15 , Schloßkirschen IS
öiS 29, Erdbeeren 25—39, Spargeln 49 Psg . pro Pfd .
Absatz und Nachfrage an beiden Tagen gut .

G .V . Karlsruher Leben.
Die G .V . der Karlsruher LebenSversicherungSbank

hat den vom Vorstand und Aufsichtkrat vor -
gelegten Abschluß sür 1930 genehmigt und den An»
trägen über die Verteilung des UeberschusseS zu-
gestimmt . Die Aktionärdividende beträgt 12 Prozent
( i . V . 12 Prozent ) .

An die Gewinnreserve der Versicherten werden
insgesamt 5 1819S1 (4 449 943 ) Rm . überwiesen , was
mehr als 92 Prozent deS Gesamtüberschusses aus -
macht . Die Gewinnreserven der Versicherten steigen
damit aus den Betrag von 18182196 Rm . An den
GcbäudeerneuerungSsondS werden 199 900 Rm . über -
wiesen , so daß er eine Höhe von 359 009 Rm . erreicht .

Die insolge Ablaufs ihrer Amtsdauer aus dem
Aufsichtsrat ausscheidenden Herren Ministerialdirek -
tor i . R . Föhrenbach in Karlsruhe und Minister
a . D . Dr . Becker in Darmstadt wurden wieder -
gewählt . Der gleichfalls ausscheidende Herr Kom-
merzienrat Moninger in Karlsruhe hatte seine Wie-
derwahl aus persönlichen Gründen abgelehnt . Neu
in den AufsichtSrat treten die Herren : Dr . h . c . Ri -
chard B c tz , Bankdirektor in Karlsruhe , Dr . jur .
Dr . phil . Albert Hackelsberger in Oellingen
( Baden ) , Dr . Friedrich R o e ß l e r , Stadtrat a . D.
in Frankfurt a . M .

In der anschließenden AussichtSratssitzung wurden
die Herren Ministerialdirektor a . D . Fahrenbach -
Karlsruhe zum Vorsitzenden und Generaldirektor Ge-

hei« rat Dr . Kißkalt -München , zum stellv. Borsitzen-
den wiedergewählt . Außerdem wurde Herr Dr . phil .
Wilhelm Taeffner , bisher in Berlin , mit Wirkung
vom 1. Juli d . I . in den Borstand berufen .

Aku -Optimismus .
Die Algemeene Kunstzijde Uni« in Arnhem (Dach-

gesellschast der Glanzstoffgruppe ) weist für 1939 einen
Betriebsgewinn von 1,997 gegen 2,636 Mill . Gulden
aus , zu dem noch 1,262 gegen 6,477 Mill . Gulden
fonstige Erträgnisse , Zinsen usw . kommen. Im Vor -
jähr ergab sich außerdem ein Agiogewinn von 1,29
Mill . Gulden . Nach Abzug aller Unkosten ergibt sich
ein Gewinn von 2,922 Mill . gegen 19,217 Gulden
zuzüglich 6,91« gegen 1,739 Mill . Vortrag , wovon
1,872 gegen 4,817 Mill . Gulden zu Abschreibungen
dienen und nach Ausfchütung von wieder K Prozent
aus Prioritäts - und Vorzugsaktien 4 .659 Mill . zum
Bortrag verbleiben .

Während der Preisrückgang 1929 etwa 25 Prozent
betrug , trat 1939 eine weitere Verschlechterung und
zwar um 87 Prozent ein . Der Weltverbrauch
sei demnach um 3,5 bis 5 Prozent zurückgegangen .
Der Kunstseidenverbrauch des wichtigsten Markt -
gebietes , nämlich Deutschland , sei jedoch im
Fahre 1980 noch gestiegen. Die ersten Monate dieses
Jahres haben bewiesen , daß in der Rationalisierung
noch wesentliche Fortichritte zu erzielen sind , so daß
man optimistisch in die Zukunft blickt .

Kracht das
Waggonkartell?

Das europäische Waggonkartell , dem England und
Polen nicht angehören , droht auseinander zu sallen .
Di « deutschen Partner des Kartells sind mit den
Bestimmungen von jeher unzufrieden gewesen, da si«
mit ihren Ouoteilwünsche » nicht durchdrangen . Bor
kurzem ist eine Reorganisation des Kartells erfolgt ,
die eine Festigung zu sein schien . Es kamen Zusatz-
abkommen mit Frankreich und Belgien zustande , die
den deutschen Forderungen zum mindesten teilweise
entgegenkamen . Bor allem aber gelang es , die Finan -
zierungssrage durch Beschaffung französischen Kapitals
für die Kreditierung langfristiger Waggonaufträge zu
löfen und dem Kartell damit gegenüber feinen Außen -
seitern einen festeren Stand zu gebe» . Um so mehr
muß es jetzt enttäuschen , daß eine Auflösung des
Kartells droht . Der Grund für die Unzufriedenheit
der deutschen Fabriken ist , daß ein griechischer Wag-
gonauftrag durch Unterbiclung an Belgien gegangen
ist und daß di« Belgier als Entschädigung hiersür
nur eine Straszahlung von 1 Prozent an Stelle der
im Vertrage vorgesehen«« 29 Prozent zu leisten ge -
willt sind . Die » ist nach Ansicht der deutschen Jndu -
stri« «m « positiv« Vertragsverletzung , die einen An -
spruch aus fristlos« Kündigung d«S KartkllvertrageS
seitens Deutschland rechtfertigt .

Aktienindex.
Der vom « tatistischen ReichSamt errechnete Aktien -

index für die Woche vom 1. bis « . Juni stellt sich
aus 77,9 gegen 78,6 in der Vorwoche.

Um di« Kartellier« «g i« der Baumwollfpiu - erei .
Die End « Mai «ing «l«itete Abstimmung über die Bei -
beHaltung der bisherigen kartellmäßigen Betriebs -
einschränkung bis zum 8. August 1981 hat , wie der
Arbeitsausschuß der Deutschen Baumwollspinnervcr -
bände jn einem Rundschreiben an die MitgliedSfirmen
mitteilt , eine genügende Beteiligung nicht ergeben .
Hierdurch müsse eine Unterbrechung in der Entwick-
lung der kartellmäßigen Angl « ichung von Produktion
und Absatzmöglichkeiten eintreten . Die Kartellkom -
Mission werde auf dem bisherigen von ihr als richtig
erkannten Wege ihrer Tätigkeit unbeirrt fortsetzen .
Die kommende Entwicklung der wirtschaftlichen Ler -
hältnifse werde ohne Zweifel die Erkenntnis von der
Notwendigkeit kartellgebundenen gemeinsamen Bor -
gchcns und damit auch die Bereitwilligkeit zur Ueber »
nähme entsprechender Bindungen sörder » . N« ue
Vorschläge würden daher zu gegebener Zeit den
deutschen Baumwollspinnereien unterbreitet werden .

Erhöhung b«, Einfuhrzölle nach Siam . Die König-
®' amc si (chc Regierung hat mit Wirkung vom

^ ° bruar 1981 die Einsuhrzöllc aus folgende Ar -
nkel beträchtlich , zum Teil aus das Doppelte , erhöht :
Spirituosen , mit Ausnahme von Bier und Wein ;
Zigarren , Zigaretten und Tabgk ; Feuerwaffen , Mu »
nition und Sprengstoffe aller Art ; seidene Gewebe
und alle anderen Artikel aus Seide ; Feuerwerks -
lorper ; Fleisch - , Fisch- , Gemüse - oder Fruchtkonfervcn
einschl. Mixed Pickles und eingemachten Saucen ;
samtliche Toilettenartikel einschl . Parfüms . — Die
genauen Zollsätze werden aus Anfrage vom Siamc -
sischcn Konsulat in München mitgeteilt . Der Ein -
luhrzoll für Bier und Wein beträgt unverändert
IL Prozent ad valorem . Zollfrei eingeführt können
werden : Alle Sera , Impfstoffe und Gegengifte ; Chi -
nin und andere Produkte aus Chinarinde ; Melasse.

Revision im Zogabeprozeß. Der ReichSausschuß sür
dus Zugabe verbot e . V . hat gegen das Kammer -
gerichtSnrteil durch seinen Prozeßbevollmächtigten
beim Reichsgericht Revision eingelegt . Damit ent -
fallen alle Kombinationen , die an das nicht rechts-
kräftige Erkenntnis des Kammergerichts geknüpft
werden .

Erh»h ««g d«r B ««zolpreife . Nach Informationen
des DHD . hat , wie angekündigt , der Benzol -Ver »
band Bochum , im Anschluß an die Notverordnung
mit sofortiger Wirkung die Preise an sämtlichen
Zapfstellen um \ Vi Reichspfennig pro 1 Liter erhöht .

Stillegung des Werkes Griesheim d«r J . -G . Far .
b<« -J «dustrie. In Auswirkung der bereits bei der
Konsolidierung der J .-G . Farben -Industrie beabsich¬
tigten Betriebskonzentration wird nunmehr , wie der
D .H .D . erfährt , nach der bereit « erfolgten Verlegung
der anorganischen Betriebe nach Bitterseld das Werk
Griesheim bei Frankfurt (Main ) der J . - G . Farben
im wesentlichen stillgelegt . Vom Altwerk blci -
ben nur der autogene Betrieb sowie einige kleinere
Abteilungen bestehen. Beschlüsse über die daraus sich
ergebende Bewegung der Belegschaft liegen noch nicht
vor .

G . B . Enzinger -Unionwerk « . In der G .V . der
Enzinger -Unionwcrke A .-G . in Mannheim waren
13 Aktionäre mit 4,92 Mill . Rm . A .K . mit 40 29»
Stimmen vertreten . Die Berwaltungsvorfchläge
wurden einstimmig genehmigt , die Dividende aus 7 (8 )
Prozent festgesetzt und vier ausscheidende A .R . -Mit -
glieder wiedergewählt .

Gebr. Himmelsbach A .-G . , Freiburg i . Br . Die
Gesellschaft, die nach Abschluß des Zwangsvergleiche «

1939 ihr Grundkapital von 359 000 Rm . aus dem Ein -
gang der Schlußentschädigungen für erlittene Liqui -
dationsschäden bildete , erzielte 1930 einen Gewinn
von 49 937 Rm . , der sich nach Abzug der Unkosten
usw . nach Berücksichtigung von 915 Rm . Gewinnvor -
trag in einen Verlust von 78 Rm . umwandelt . AuS
der Bilanz : Reserve 092 Rm ., Gläubiger 171 994 Rm .,
andererseits Grundstücke , Utensilien 60 205 , Essekten
408 « 78, Schuldner 48 058 , Warenvorräte 2905, Hassen¬
werte 2905 Rm . Art Stelle von Josef Himmelsbach
ist Viktor HimmelSbach in den AufsichtSrat eingetre -
ten .

Hirsch Kupfer - und Messingwerke A .-G . Die G .V.
genehmigte den Abschluß sür 1990 mit 7 Prozent
Dividende und wählte von der belgischen Haut -
Kctagna - Gruppe die Herren Welsch und Jolcs Leh-
manns und von der englischen Imperial Chemical -
Gruppe dic Herren A . O . Smith und L . W . B . Smith
neu in den AufsichtSrat . Der AustragSbestand reicht
sür einige Monate , jedoch müsse dic Gesellschaft dabei
mit 25 prozcntigcr Beschäftigung sür das Ausland
rechnen.

Deutsche l?rdöl A .-G ., Berlin . In der G .B . wurde
der Abschluß mir 5 nach S Prozent Dividende ge -
nchmigt .

Deutsche Lä « derba « k A .-G ., Berlin . Die HauS-
bank des Farbenkonzerns beruft ihre G .B .
aus den 27. Juni ein und schlägt bei etwas vermin ,
deriem Vortrag die Verteilung einer Dividend « von
6 gegen 8 Prozent im Vorjahr vor .

Verli « , 9 . Juni lF « nkfpr « ch. ) Metalluotieruuge «
fttt je 100 « fl. Elektrolntkupser 79,75 RM„ Original -
hüttenalumtniuw . 98—99% in Blöcken 170 Rm ., deSgl.
in Wal, - oder Trahtbarren , 99% 174 Nm, , Nein¬
nickel , 98 — 99% 350 Rm . ,

' Antimvn -ReguluS 48 bis
51 Rm ., Feinsilber (1 Kg . fein ) 36.75- 38.75 Rm .

Devisennotierungen .

1 Milr
1 I' esi
100 O

Boen . Air . 1
Oanada 1 lt . I )
Konstan . 11 . P .
Japan 1 Yen
Kairo 1 ii« . Pt
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doli
Rio de J .
Urueuay
Arnsterd .
Athen 100 Droh
Brüssel 100 BIk
Bukarest 100 Lei
Budp . 100000 Kr
Danzip 100 Gl
Helsufs 100 f . M
Italies 100 Lira
Jueosl . 100 Din
Kowno 100 Lita *
Kopenh . 100 Kr
Lissad 100 Esc
Oslo 100 Kr
Pari « 100 Pres .
Prae 100 Kr .
Island 100 i . Kr .
Risa
Schweiz 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes
Stockh . 100 Kr .
Reval
Wien 100 Schill

Berlin ,
Ueld I

9. 6. |
1 .296
4205

2080
20.99
20 .47
4209
0 -305
2 .498

169-31
5 -458

58-635
2 -506
73-43
81 -84

10 .594
22 -03
7 -443
42 -01

112-74
18 -58

112-72
1647c.
12 -471

92.35
81 -09
81 -64
3 -047
40 -41

112 -81
112 -00

59 -15

9. Juni 1931 (Funk .)
Briet

9 . «.
1 -300
4-213

2 -084
21 -03
20-51
4 .217
0 .30/
2 -502

169.65
5 .468

58.775
2 .512
73 -57
82 -03

10 -610
22 -07
7.457
42 -09

112-96
18 -62

112 -94
16 -515
12 -491

92 -53
81 -25
31 -80
3.053
40 -49

113-03
112 -22
59-270

Geld
8. 6.

1 -300
4 -205
2 -082
20,98

20 -475
4 .209
0 301
2 -498

169-31
5 -457
58 -61
2 .505
73 -43
81 -84
10 -59
22-03
7 .441
42-01

112-71
18 -58

112-69
16 -475
12 -471

92 -35
81 -10
81 -63
3 -047
40 -28

112 -80
112 -00
5915

Brie !
8. 6.
1 .304
4.213

2 -086
21 -02

20-515
4 .217
0 -303
2 -502

169-65
5 -467
58 -73
2 -511
73 57
82 -00
10 -61
22-07

' 7-455
42 -09

112-93
18 -62

112-91
16 -515
12 -491

92-53
81 -26
81-79
3-053
40-56

113 -02
112 -22
59 -27

Züricher Devisenkurse vom 0 . Juni . Paris 20 .18% ,
London 25.08 , Neuyork 5 .156, Belgien 71 .80, Italien
26.99, Spanien 49 .50, Holland 207.45, » erlin 1- 2 .84,
Wien 72.47 , Stockholm 138.20, ^ lo 188.10 , Kopen.

Hägen 188 .10, Sofia 8.73K, Prag 15 .WH , Warschau
57.85 , Budapest 90.05, Athen K °nstant >nopel 2 45,
Bukarest 3 .07 , Helsingfors 1*2.97, Buenos Aires 1 .57M ,
Japan 2.55.

Berliner D «viie » n »tieru «gen am Ufanceumarkt
vom 9

"
> uni London - Kabel 4 .8652 . London - Paris

?A24 ^ . London - Brüssel 84 .92^ London - Amster -
^ ant l 9 OOV* London—Malland 92 .93, ^.ondon —SDla *
drid 5000,

'
London—Kopenhagen 18 .16 % , London —

Oslo 1816j^ , Kabel—Zürich 5.164% , Kabel —Amster -
dam 2.458/4 , Kabel—Warschau 8 .917 , Kabel —Berlin
4.218H.

llnnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Blond . Karlsruhe .

Adler Kali . .
Badenia Druck
Brown Boveri
Burbach . . . .
Dt . Lastauto .
Dt . Gasolin
Dt . Petroleum
Itterkraftwerke
Kammerkirsch

100
45

126'.

57'/.
15
30

Karlsr . Lebensve . .
Moninger Brauerei
Rastatter WaRKon
Rodi & WienenberK .
Spinnerei Kollnau .
Spinnerei Offenbure
Wintershai ) .
Zuckerwaren Speck
ex — gesucht .

180
100

21
26
40
60

125
G*



INSEKTIN 1
bai geruchsrele und sicher wirknde Wanze«-
« . Motlenoertilgungsmlttel . Alleiniger Her-
steller und Verkaus :

U «gezlcf «r-Vertilg » l»gs Anstalt
Friedrich Springer
Markgrascnstrabe 52 (Ladeu ) . Telepho » 8263.

Trinke täglich das gute Nährbier

MMB !
Brauerei Rob . Leicht - Vaihingen a . F. - Stuttgart
- Wiederverkäufer gesucht >

Sämtliche

Farben,Lacke ek

Mfrniu gebrauchsfertig11 H für Anstriche aller Art , vorteilhalt

Farbenhaus „ Hansa " !
Waldstraße IS. beim Kolo»»com |

Kraue Santo nicht WM .
Durch einfaches Einreiben mit . Laurata '

erbalten sie ihre Jugendfarbe und Krisch
wieder. Bestes Saarvflcgemtttel auch gegen
Fchiippcn und Haaraussall . garantiert un -
schädlich. Gibt keine Flecken und Mikfarbcn .
„ Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet. Or ĝinalflasche Ji 6.—. Porto
extra . Zu beziehen durch Laurata -Versand -
Devot : Badenia -Dragerie , Kaiserstrahe 245 ,
Drogerie Walz , Jollystr . 17 , sowie Friseur
A . Kuh . Lamnistrabe 11 .

Küuzels . Anlisektol'
das beste AbhaltungSmittel
gegen Schnaken

« chiebedose 0 .(50 UM.. Soarsam im Ge¬
brauch. Erhältlich in Apotheken uni »

Drogerien . Alleiniger Hersteller:
Aug . Küiuel . Kol . Labor .. Karlsruhe ,

Bahnhosstrahe lZ . Telephon 7SAi.

Mdiiches
Landestheater .

Mittwoch, d. 10. Ju »i
* C 26 Tk .- G«m .

1 . S .-Gr .

Die geliebte

Stimme

Oper v . Weinberger .
Dirigent : Schwarz ,

Nesie : Pruscha .
Mitwirkende :

Grünwald -Seysert ,
Haberkorn . Meiling .

Rivimus . Falke ,Äalnbach , Kiefer,
Löser, Nentwig ,

Oerner . Schoevflin ,
H . Rivinius .

Ansang 20 Ubr .Ende 22 .30 Ubr .
Preis« C (1.00—7.00) .
Do ., 11 . 6 . : Aida .~ -t ., 12. 6 . : Don Jmm

ierawf : Gianni Schic-
ji . Sa . , 13. 6 . : Zum

erstenmal : Ständchen
bei Rocht. So . . 14. «. :
Nachm. : Der Haupt -
mann van Köpenick .
Abends : Viktoria u.
ihr Husar . Im Kon-
»ertbauS : Keine Vor -
stellung.

VolttsbiUinc
3 !au abholen !

Stadtgarten .
Mittwoch , d . 10 . Auni ,

von 16—18 ^ Uhr.
ötreichkonzert

ausgesübrt vom Pbil -
harmonischen Orchester
unter Leitung von
Musjkdivektor Emil
Arrgang .

Klu b m 8 b el
Lajter in Leder - und
Stoffbeziicen versch .

Formen .
Polstermöbel
nller Art (Couche )
Bett . Sofa . Chaise¬
longue etc . . versch .

Größen vorrätig .
Matratzenarbeiten
besond . SchlarafTia .
auch bei Zutaten

alter Boßhaare .
Reparaturen
facheem . n . billigst ,
prima Referenzen .
Teilzahlung oder
Batenabkommen .

E . Schütz
KaiserstraBe 227.

Telephon 2498.

Auto - Garagen und Lagerhallen
in Wellblechkonstruktion
Eiserne Fahrradständer

Magazin - Regale , Stahltore

u/oi! netter & Jacobi -Me . Bühl 1. B.

«

Besonders St . M artiiiei 8 "
ofas

empfehlenswert : HamDäCHeS 1 F6U8P Ä 90 4 I
Weißweine einschl . Glas :

St . Martiner Burgweg . . . . - .90
Dirmsteiner Mandelpfad . 1 .20
Kestener Paulinsberg . . . . 1.20
Cröver Paradies I .SO
Niersteiner Sonnenwein • . 1 .90

Rotweine einschl . Glas :
Konsumwein , rot - .70
Oberingelheimer - . 80
Burgunder Maconnais • • . 1 .20
Hausmarke 1 .50
Waldulmer 1 .80

Ein Schlager : Gimmeldinger Meerspinne FL 1 . 40
Vermouth Branca ' /i Fl . 1 . 25 Adria - Giul Vi Fl . 1 . 68

Hans Kissel , uieinhandiung

am Sonntag . ^eu 14 .
Auni 1381. »ormitt .
8 Uhr , finden auf
dem M .T .V . - Wald -
spielplatz die Aus -

scheidunas - Kämpfe
<G a ume i sterscha sten t

d . Karlsruher Turn -
gaues statt . Ferner
ivevdeu noch Kämpf«
für ine Jugend - , An -
fänaer - II . Unterstus -
klaffe ausaetragen . —
Die Kämpfe dauern
den ganzen Tag .

Ein Zwiebelvrävarat
ist

Paul Kneisels

„ Aartinktur
"

dieses hat sich feit Uber
60 Jahr , bei Kablbeit ,
Haaraussall u . Haar -
vflege glänz , bewährt ,
wo alle ander . Mittel
versagten . Aerztl . emp-
sohlen. — Zu haben
in 3 Gröben bei

Luis« Wolf Wwe . .Karl -Fricdrichstratze 4 .
(! arl Roth . Drogerie ,
Herrenstrabe 26128.

gebratxhteAuto*. Motor- und
fahrrMer. MöbelBilder. Kiew
lungsslOdteUW. habentfuroi

«Kleine Anzeige"

an diese« Stell« Du
geweditetlunddemVeifcftwfer
und lUufe» Vorteilegebradttt
DenkenSiedaran, denndie*«
kleinenAiuctgen»indnIdtinur
wtrkMm«oodcrnmtdtMM«'

Berliner Börse

Anleihen .
Beleb and Staat .

8 . 6. 9 . 6.
52 51 .75

4 .5 4 .50
Mtb-fitz
Neubesitz
6 «Berta. 23
6 „ 8. 100« 91 .75 91 .5
5 . 1- 58 - -
7 RelchS 29
6 Reich » 27
3 . , Schätzt 87 .LS S4 .25
Uounganl . 68 .62 67 .75
6Pieuß . 28 94 .? 94 .9
7 „ Srfratzll 99 .5 99 .5
7 „ Schatz I 97 .2 97 .2
e Baden 27 74 .5 74
5 Bay . 27 80 .4 80 .Z
6 Sachsen 27 74 7Z .75
7 Thür . 20 83 83 .87
6 Reichöp . I 99 .75 99 .75
6 „ II 93 .2 9Z .2
Schutzgeb . 1 .9 l .v
a) Sffentl . Körpersch .
Pr .LandcSpsandbr..?tnst .
8 Reihe 4 99 .25 99 .25~ 100 100

100V. 100 ",
MM
97 97 _

, Rom. lG 96 .75 96 .75
, Rom.20 97 . 97

8 „ 13/15
8 . 17/18
8 . 19
7 . 10
7 . 2.18

7 l 9Üm
"

6 93 .5 93 .5
49» ug. Aeulralftablschast

lOReihe 5,7 101
8 . 3, 6, 1« 98
« . S 98

b) Industrie.
5 Mh.M .S . 65 65
7 ätnlilu .oC 75 74 .25
6 Zuckelkreb . 88 5 K8
6 fforbenb. 89 .5 89 .37
Hypoth .-Pf an abriefe

Korbt). Grundkredltbanl
8% 14,17.

20,21 99 .25 99
8% Em . 22 100V« 100
8% Em. 24 100 .5 lOO '.i
8% 13 95 95
8% # om. 23 94 .25 94 .2
$ t . Centralboden-Creblt
8%« »Ib 1927 99 .25 99
8% . 1928 100 100
7% . 1926 95 .25 94 .5
8% . 1927 85 .5 85 .25
4V4 üigai .26 88 87 9
8 Gold 27/28 95 .75 95 .5
7% „Rom.26 89 88 .5
7^ . Em. l 93 98 25
IVt . flora. I 96 .5 96 .25
Breuh . Psanbbriesbanl
8 Reihe (7 100 100
8 . 50 100 ' » 100 '' s
8 . « ° m.20 95 .37 95
Rheln ..Wes!tBi >denered.
8% 91.4,6 99 .5 99 .5
7% R . 17 97 97

Ron»e» rr» tkn
B0omi - 3 98 .25 98
8 . 4—6 98 .25 98
5 . 1- 2 80 .75 80 .75

seb . l' .Rotil . - -
6Gr.ill .Mb . — —

I 5% R- ggen«
! >- » ~ "

Auslandganleihen .
5 Mrz . olin . 7 .25 7 .5J B!cj . ntn . 5 .05 5 .25
»HCtl .Sl .U 35 .5 35 .4' - 20 20 5
4 Cft .fitoncn 0 .7 —
4% . Tilb . 1 .3 -

Iis65
2 .65

>2 .65
-

6
_

157
16 .6
0 .75

14
_

5

13 .4
13 .4

98 .25 98 .25
37 .5 37 .5

116
129

vom 9 . Juni 1981
S. S. S. S.

I Türk. Hb . -
4 . Sagb. I 2
4 . . 11 2
4 . Zoll 2
Türlenlose 6
Wi llng. 13 15 .
4tz . 14 15 ..
4 . fflalb 16 .62
4 „ Äton . 0 .755Sofia6tabt
Bnalol .ISSe»
„ Iu .IISetlu.IIle»

5 Tehuant . — —
4% . -

Verkehrswerte.
««.Bcrkehr 45 44 75
itttff .Solalb . 875 88
Balllmiire — —
Canaba — 20.12
D.Eisenb.». 40 40
7Reich,b.B, . 83 .37 83 .37
H°p°« 46 .12 45 .75
Hamb.H»chb 61 .12 61
Hamd.»Süb 89 —
Hansa 68 .5 70
Re »tun — —
Nord. Ll -yd 46 .62 47
Schl .Dampf. — —
Süb .Eisenb. 87 -

Bank -Aktien.
«dra 86 85.58«b. Bant 133 130
Bank «l .W. 78 79.25
Braubank 106.5104
Larm . Bt».
„ » reditbl.

La»r . H»v. . . . .. BereinSb. 129 1Z9
»erl. Hdlg. 104.5104
Commerz» . 100 100
DanzigPriv . 73 73
D»»atbk . 116.5117
Dt. Asiat. 34 34
DD-L-nl 100V« 1C0 '4
«olbbiälonl 102.5 102.5
Dt.Hyp .B!. 115.5115
. Uebersee 58.5 58.5

Dretdne » 100 100
üiij.3n (et. 2 .87 2 .87
Mein .«,»». 132-1. 132
Mi«. B»ben 180 180
Oeft .Crebit 9.12 8
RcichSbant 127 127-1«
Rh. Hypoth. 123.5 122.5
Slichs .BbEr. 120-/» 121.5
Sab.Loben 130 127.5
Wien. Bko . 8.62 8 .62

Indastrieaktieo .
Accum Ul-I. 124 124.5
AblerPortl . — —
. HütteGla» 37.5 36.25
«lexanberw. 16 18
«1,-lb.DeII 28 28
« lu . 60.25 61 .75
fl .E .® . 84.75 84.75
«Ilcii .Aem . 80 78
AmmenbPa« 75.75 74.75
« ntj .BoDIe 49 47.5
taidiattBriu 108 106
. fltfftoft -

«>>gSd .«M . 49 .5
BachmLabcn57
BaeriiStcln —
BalckcMasch . — —
Bamd. M»I, 100.5 100.5
B »ro»W»I, - —
Bat »» 19 .5 19 .5
5 .M .W. 39 .5 40.25
Ban Sviegel 27.5 >7 .5
ScmOcrit 72.5 73.25

52 .75
49 .5
56

Beige« Tfb.
Berg« . « I.
Bl .Gub .Hut
, Hol,
,Karl«rZnb .
.Sinbl
, Masch .
„»Rcurobe
Bcrth .Mess .
Brt .MonI«
BöSp.Walz
BrauRürnb .
Bubiag
Brfchw .Kohl
BremBesiqb.
Brem .Wolle
BrownBov .
Budcru «
Busch o»t.
. Iaeqer

B »I -Gu>brn
E»»It«»Icin
CarILHüttc
Charl .W- ss.
Eharl .Hülte
Z.G .Chemie
» 50% bez .

CH.Buckau
„ Grünau
. Heyden
m Gelfenl.
. Albert
„ « roilhue«

Schuster

Chadc
Cone.Berg
n Chemie
. Spinnerei
ContGummI
„ Linoleum

Daimler
Dt.AU.Tel.

» ContGa »
, Erdil
. A- t-
. « - bei
, Linoleum
.
. Schacht
. Spiegel
. Stein, .
. Telefon
. Tonstein
» Eilenh.

Dort« . Alt.
» Unionbr.

DSdChromo
Sardine

»Lp,.Schnell
Düren Met.
DySH .Wdm.
Dbn.Robel
« gest.Salz
Ellenb.SaN.
Eintr . « rl .
Eis.Sprott .
EisenbBert.
Elett .DreSd.
El .Llefer .
El .LlchtKr .
EngelhBriiu
En, .Union
ErdmannSb.
Erlanfl .Brg .
Eschweil « «.
Kahlb.List
Gallenstein
Karadll
A.G .starben
iseldmühle
KeltenGnill.
lsordMotor
jseiedrHütte

S. S . S . S .
^ 5 IT

"

164 - . 162 .5
18 .25 18 .5
34 .5 34 .5
288 288

2?
62

8
18 .75 18 .75
51 .5 50 .5

106 .5 106
108 107
212 212
46 .62 46 .62
113 113
45 44
37 .5 37 .37

35I ^
77 .12 77 .12
282 281
156 156
167 167
83 83

37 37

25 25 .25
18 18
18 17 .530 .75 29 .5223 224 .5
61 61
24 .5 24 .75- 30
98 100
56 55 .75
20 .5 20 .37
72 71 .5
60t 60 .5
109 >/« 110 «.
57 58 .25
40 .5 40 .25
36 .25 37 .5
57 56 .62

*i
_

) i
_

92?25 -

m u -75
26 5 26 .5
128 125
145 .5 143 .5
55 55 .5
38 .5 38 .25
27 .5 27
82 83
60 60
63 .25 62 87
61

_ . 61 .5

% »
124 127
140 ' /« 140
100 »(« 100 .5
97 97
125 125
66 .5 66

78 76
202 202
19 .5 19
6562 6562

117 ' /. 117 ' /.
90 .25 92
61f 60 .5
181 181
110 110

S. d . 9 . 8
Deister - -
SeillnaTo . — —
Bellenberg 62 61 .5" t .37 49 .75
Germ.Eem. — . —
Serreeh .Sla 48 .75 48 .5
Seffürel 89 .5 88 .5
Gildemelster — —
GirmeSCo. , - —
Sladb .Wolle 113 —
GlaSSchalke 108 108 .5
Glanz. Zuck. 56 55 .5
Glückauf » «. 135 134
Socdhardt 112 '/« 112 >f.
Goldschmldt 37 .5 37
Görl .Wagg. 69 .5 70
Gritzner 26 .25 27 s)<
GroßhWeb» 72 73
Großmann — —
Grün Bilf . 152 .5 153
Gruschniitz 37 .5 37 .5
Gnanow . 42 .25 42
Gundlach 70 70
Haberm.G . — —
Hackethal 46 45
Hageba 76 .5 76 .5
HalleMasch . SO 12 80 .12
Hamb.El . 103 -1. 103 ' /«
Hämmerten gz yg
Hann.Mtch . 22 22
Harpener 50 50
H-bmlgSh. 57 57
Hemm.Zem. 92 90 '/«
Hilpert 59 .5 59 .5
HindrAufsei - -
Hirsch Sups . 102 106 .5
Hirschbg .Leb 75 75
Hoesch 44 .5 44
Hofsm .St . 49 _
Hohenlohe — 32
Hol,mann 64 .62 64 »l<
H- telbetr. S3 .5 83 .5
Hnbert.Brl . 119 119-julnSttSl . 50 50 .5^ .Hntschenr . 33 33Loren, „ 51 .5 51
HütteSayse« 120 120
Ilse Berg 137 .5 137
bo. Genuß 90 91
Jeserig — -
« übel 92 92
Znnghan » 23 23
ftahln« »«, . 23 .75 23 .5» «Uttptm e 84 .75 84
,, « sch--,I . 113 112 ' /,Karstadt 30 29» l- lner 46 5 5|

C.H.ilnor « 162 162
56_5 56i 2

28 .75
» ölnReuefl. 47 75 47» »ln.Sa » 47 75 47 5» Srting 15 iL :.
« ra»S&(I ». 60 60
« L . ? 8i

6
£ 21

-

lSÄ
, ' 30

_
75 30i 5

»ytshiuse« _ _
Lahmeyer 1041/. 102 .5
Lanrahülli » j _ 32
Lei», .Rieb. 79 77
„ Sanblt . 89 .75 89 .75

« iano 8 7 .25
LeonharbBt . 126 126
Lropolbg«. 24 23
LlnbeS Eis 1151,« 115
LinbstrSm 220 212
LingSchuh 40 40 .25
Lingnerw. 68 68
C .Loren, — —
ttübenscheib 45 45
« agd.Gas 30 .5 30 .5L-rg —
MagtrnS — 11 .62
ManncSm. 54 .87 54 .87
ManStelb 29 .25 29 .25
MarieCont 25 25

S . S. 9 . 6.
Marnagblh . 99 .37 -

rtc — —
Maschb .Unt. 31 32
Buckau .W. 69 .5 66
M . « appel 7 .75 7 .5
Maz .Hütte 121
Mech.Liuben 37

Sora « 58
Zittau 26

Mer!.Wolle 86 .5
Metallges. 57 .!

121

57
26
85
56 .75

Mey.Kaussm22 .25 21
Me, A..G. 70 70
Miag 51 52
Mimosa 172 171 -/«
Minimai 37 37
Mitielftahl 80 80
MirGcnest 100 100 '/.
Monteeatini — 32
Mülh .Berg - 73 .5
MüllerGum . 66 .75 66 .75
Ratr -Zellft . 30 30
Neckarwerie 75 75
NLautKohle 100 99
Norb .EiS 57 56 .75
„ Steingut 136 .5 136 .5
,. Trikot - —
.. Wolle 28 .5 26 .5

N - rdfee .H. 125 ». 125
Slordwliralt 147 14 /
Oberbedar, 28 .37 29 .75
cbkok « 59 .87 59 .12
dto .Gennß 54 54 .75
Orenstein 38 .25 38
Phönix Bg . 44 .5 44 .62
„ Brannk . 54 51 .5

Pinttch 140 -
PitilerWk, . 118
PlanenGard zg

27 .

IIS
II -25

122
95
125

Tüll
Polyphon 124
Preußengr . 95
Radcb.Ek». 127
RaSguin — —
RalhgeberW _ 73
RanchWalt. — —
Reichclbrin 152 .5 151 »/«
ReicheltMel. — —
Rheinselden 124 124
RH.Brannk . 138 1/« 137 .5

93 .25 95
69 69

Elektro
„ Metall
.. Möbel
„ Spiegel
.. Stahl

R.W.E.
R .W.Kalk
„ Spreng

RlchterDav. 40 .5
Rieb.Mont .
Roddergrube 600
Rosenthal
Rüiksorth
RlitgerS
Sachten« .
Dtcht.Gnh
.. Thür .Ptl . .

Webstuhl 28 28
Sachtleben 120 .5120 .5
S .Salzung — —
Salzbellurth 172 174
Sangerhaus 86 86
Sarotll 80 .87 80
Schering 285 285
Schlegrlbr, 102
Schlesilche
. Berg .AlnI 23 .5
. « .Beulh . 56 .5

S1 S1 .5
63 .75 63 .5
104 104
49

- 48 .5

44 .75 44
43 .62 43 .25
77 76 .87

Cellnlole
. El . B
„ Leinen
* Parti .
„ Teilt ,
Schneide «H
Schönebeck
Schöll H.
Schub.Satz . 125

101 .5

21 .5
55

97 .75 95 .75
3

72
.

36?5
25

2 .5
70

^
36 .5
23

^
125

S. S. S. S.
Schultheiß 124 .5 123 '/«
SchwelmEis. 97 97
Segall Str . 9 .25 9
Scib .Raum . 25 25
SiegSoling . 8-25 7 .75
SiegerSb. 38 38
SlemenSGl. 63 61 .5
SiemHalSke 136 ' .i 136 ' /«
SlnnerA .G. 63 63 .5
Statzf.Chcm. 48 47
Siein .Sohn 29 28
Stotf&Eo. 69 69
StöhrSamg . 68 66 .7A
Stolb .Zink 32 .25 32 .25
Stollwerck 36 36
Stralt .SPiel 147 147
Süd .Jmmob 25 25
„ Aucker 103 102 .5

Svensla 194 .5196
Tack,Conrad 90 25 90 .62
TaiclglaS 95 95
Thörl Oel 39 39 .5
Thiir .Blel« . - -
„ Elektro 135 135

GaSLeipz 138 137 ':.
Tietz Köln 89 86 .25
TranSradio 124 123 5
TuchAachcn 108 V* 108 ').
Tüll fflöha
Unger Gebr.
Union chem.
. Dlehl

« arzin .Pap . 34 33
« er.Bautzen 28 .75 29
„ Böhlerft.
„chem.Charl . 52
. Dt.Nlckel 85
„ Flanschen 40
„ Slanzstos, 89
„ Sothania 98
. Laus.Gla» 27
. Märk.Tuch 30 . . . .
. MetHaller 18 .75 19 .5
. Pinsel 19 18 .75
„ Schimisch . 84 .25 83
» Schmirgel 16 .75 16 .5
„SchB. rneiS 16 .87 16 .87
. Smqrna — —
. Stahl 43 .25 44
. Zöpen 124 124
. Thür .Met . 36 .25 -
Biktoriaw. —
Bogel Tel. 36
BogtlMasch. —
. Bo«, «« —
. Spitzen -
. Tüll 40
Bälgt Hüssn —
Wandere« 45

10E
36 .25 36 .25

- 42?5
69 .5

52
82
40
88
98
27
30 .5

2275

60
40 .25

« assGelsenk 118 8 7
33
44
117 ' /«

WegelinHü» 3!
Wcnderoth 46
Weste regeln 117
Wefts .Draht 62 .5 62 .5
» « tlffet 28 .5 28 .5

WickingZem. 21 21
WitznerMet. 59 58 .75
Wltlen .Guh 34 .5
Wtttoppttes 68 .75 68 .75
Zcttz .Jkon

teitzMaschellft.Be «.
. Watdhol

76 .25 -
42 .5 41
30 31 .25
67 .75 67 .25

Versicherungen
AachMünch . 725 726 "
» lli .Sluttg . 184t 183
Faoag
Lp, .?pz.Feue« 152
Magd . „ 305
Mannheim . —

Schnckerl el. 105 -1« 105 -1«

Nordstern 105 106
Thuringta 620 620

Koionialwerte
Dt. cst - 1, . 45 .25 45 .25
Neuguinea 180 175
OtaoiMine 19 .87 18 .12
Schantung 60 60

• Ziehung
§ repartiert

t eicl . Dividende

70 70
>- 47 .1246 .62

Berliner
Verkehrswerte .

8. 6. S. S.
» GB - rkehr 45 44 .5
» llg .Lokalb . 89 89
7ReichSb .Bz. 84 83 .5' apag 45 .75 45 .12

amb.Hochb — 60 .5
mmb .Süb 90 .5 92 .25
ansa
!orbloyb

OtaotMincn 19 .37 17 .87
Sankel ».

Abc- 86 .12 86 .12
Branbank 105 104
BarmerBkv. 98 .25 98 25
Bay .Hypo . 116 116
„ Vcreinsb . 130 130
Berl .HdtSll . 104 .5104 .5
Commerz». 100 .5 100 .5Danatbk. H7 >/< 117
DD .Bank 100 .5 100 .5Dresdner 100 '/« 100 " .

Termlnfchlußnoilerungen
Industriewerte .

S. S. 9. 6 .
60 .25 60 .5
84 .5 83 .25
39 .25 40 .25
72 71 .5

Alu
A.E .G.
B .M .W.
Bemberg
Bergm. El . 67 .5 68 .5Beri -Masch . 40 .25 39
Buderus 37 37
Charl .Wass . 77 .5 77
Chade 222 t 226
ContGnmmi 100 .5 101 .5
Daimler 20 .37 20
Dt.ContGa» 109 -1« 108 '/«
„ Erdöl 57 57
„ Linoleum 56 .5 56
Dbn.Röbel 63 .5 —
El .Lieser. 101 101V.
. LichlSrasl 96 .75 96
Aarben 118 116 ' ,8
Kcldmühle 90 91 .25
FrltenGuill . 61 -,. t 60 .7b
Gelsenberg 62 61 .5
Gessürel 89 .25 88

Golbschmidt
Hamb.El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr.
Alse Berg
KallAscherSl
Karstadt
Klöckner
KölnNeuess.
ManneSm.
Mansscld
Masch .Bau
Metallges.
Miag
Mittelstahl
Montccat.
Nordwollr
NordseeHoch
Oberbedarl
Oberkoks
Orenstein

S. S . S . S.
- 37

104 ' /» 104 .5

4$ '75
4$

64 .75 63 .87
84 .5 84
138 136
112 '/« 110
29 .5 26 .25
46 .75 45 .75
47 .75 48
54 .75 53 .87
30 .25 29 .75
31

_
25 31 .5

51
_

52
_

30 .62 31 .75
28 24 .5
124 .5 124

60 59775
- 39

Phönii » .
Polyphon
RH.Brauuk.
. Elektro
Rheinstahl
RWE .
Rütger»
Sal,betsuth
Schles .C

' ^

S. S. S. S.
45 .25 44 .75
123 118 °/»
13S 139

63 .37 65 .12
104 -1« 104 .5
44 43 .12

. . 171 .5169 -/,
El .« 96 .5 -

. Portland —
Schub.Sal , 126
SchuckertEI . 106
Schultheiß 123
Siem .HalSke 136 ^Stöh « 67 .37
SvenSka
Thür .GaS 138 .5137
Tietz Leonh . 86 .75 84
« er. Stahl 43 .75 43 .12
Westeregeln 115 -1«
ZellWaldbol 66 .5 .

f ercl . Divtde»
25

Anleihen .
Reich und Staaten .

9 . 6
Dt. Weitb —
6 ReichSanl. 84.25
Bad . Staat 74.3
6'/. Hess.BolkSst . 90.50
Altbesitz 51 .50
Reubesitz 4. 35
Schutzgeb . 14 175
4 Bagd . I
4 .. II 2745
Zolltüllen
5 Mex. lnn.
5 „ Suß. 7 .32
Z . Sllbci
4 Ziiigatiou 5

Stadt -Anleihen .
6 » eil . 24
6 Darmst. 26 83
7 Dresd . 26
7 ffranli . 26 80
6 Heidclb. 26 80
8 LudwigSh. 2 88
8 Mainz 26 -
8 Mannh . 26 -
6 - 27

8 Psor,h . 26
8 Plrmas . 26

91
85

Sachwertanleihen
(ohne Zins ) .

8 « ..Sab . 26 88
6 „ Hol, . 24 -
5Babe»i». .Kohle23 —
5 Psanbbr . Gold 2,18
6 Großk.Mhm. 23
5 Heff.BolkS .Rogg. 6 .50
6 Mhm .St .» °hl .2Z -
5 Psälz . Hy». 24 2 .3
5 Rhein . Hyp. 24 2 .5
5 Ntestwertb . —

? kanddrlete .
7Bad.Kom .Gold26 83 .50
Psölzischc Hypothekenbank
8 Reihe 2 - i 99
8,8 - 9
8 . 13 100
8 , 16- 17 100
8 . 21- 22 100
7 . Golb 11 95
6 - 10 88
4H Liquid, t 90 .8
iV, . m 26.40

9. 6 .
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 98 .50
8 » 18- 25 98 .25

.. 26- 30 9 8 .50
8 „ 31 99 .50
8 . 35 100
8 Gold R . R . 4 95 .75
7 Gold R . 10- 11 93 .50~ Reihe 17 93 .75
° . 12- 13 88
4M. Liquid. 88 .75
Württ . Hypothekenbank

8 Serie I 97 .75
8 Serie II 97 .75

Würit . Creditderein
l0 Reihe 2 —
8 . l 99 .50
«. . . 3 99 .50
4M, Anatolle, 1 13 .5
4% Anatolier II
3 Salon .Monasti« 4 .50
5 Tchuantepee 6 .25

Bankaktien .
8. 6. 9. 6.

Abea 86 .50 86
Bab .Bauk - —
Braubk. 105 -
BayBodenkr 123 123
. « »Po. 116 -1« 116
Berl .HdlSg . 104 ',- -
Danatbk. 117 116 .5DD.Bank 100 ' ,« 100 ',.Dresdner 100 100
frankfurter 86 86 50
. H»poth . 126 126
, Pfaadbr . 136 136

Lux . Bank 3 3
Ocst.Krcdl« 8 .50 8
Ps «l, .Hypo . 124 124
ReichSbank 127 -1« 128
Rhein .Hypo . 123 122 .5Slld .Bobri, 131 131
W- stbant 84 84
Wirne« Bio . 8 .75 8 .75
Wtb.Noten 129 129
Transportanstalten .

Bad .Lokalb . — -
ReichSb .Bz.
Hapag
Heidclb . St .
Lloyd
Baltimore

46 .2 45
16 16
46 .25 46 ' ,«
51 .50 -

lndllstrieaktien .
Löwenbriin 142 142
Braueret
, Blorzh.
,. Schwär»
„ Eichb .W
.. Wlitte

95 95

75 75
~

Abt.Geb «.
A.E.« .
Bad .Masch .
Bay .Spiegel
Bergm.El .
Brem . ' Bel.
Bown -Bo».
Cem .Heidlb.
Daimler
D«. Erdöl
„ SoldSilb .
„ Linoleum
„ Beilog
Dylerh.Wid.
El .L!chtkr- st
» Lieferung.
Emag
En, . -Union
Eßl .Mafch.
Etil .Spinn .
ssaber6dSchl .
Kahr
A.G .ffarben
Feinm .Jett .
kselt.SGuill .
Mi . GaS
. H°s
. Masch .

Gelting
Getlürel
Goldschmid »
Gritzner
Grün Bits .
Hasenmühle
Haid^ Neu
Hammersen
H- nfw.xsüff.
HeflerMasch .
Hilp.Armat.
HirschKupI ,
Hochtief
Holzmann
Inag
Zunghan »
Kammgarn

» alferSl.
KleinSchan,
Knorr C . H.
KolbSchüte
Konf.Braun
Kraußlok.
Lahmaye»
Lechwerke
LudwigSH .
Walzmlihle

Matnkratt « .
Metallgef.
Met.Knodt
Me , A.S .
Miag
Moenu»

8 . 6. 9. 6 .
9 90

84 .75 85 .6
125 125

46
~~

46
44 .5043

- 52 .25
- 20 .50
- 58

113V» im
56 50 58

62
96

67 67
30 30
72 .50 -
69

_
69

117 -1« 118
31 .25 31 .50
60t -

3
9 .12

3
f .l0

88 91 .50
37 .50 37 .50
26 26 .50
154 153

17 17

< S
_

101 101
MW
23 23

30 30
99 95
163 163
73

- 25
58 .50 58 5̂0

74
~

74

43 43
60 .50 59 .50

- 56 .50

70?25 70
51 .25 51
25 24 .50

vom
9 . Juni

8 . 6. S . S.
Mot -Darmst. 37 37
Reckarwerte — —
Le«.Eiseub. _ 18 50
Psil, .R»hm 5 .10 5

'
Reinige- ffl. 74 73
RH-inElekt. 80 .75 80 .76
. Stamm 91,50 92
RöderGebr, — —
RütgerSw . 43 .50 4Z
Schlint 74 74
Schnellgirant 1S .S0 IS
SchrSlempel 7g 76
Schnckert 105 V« 107
Schuh Bern. — 16 .79
Seil Wolfs - _
Siem .HalSke 135 —
Sinolco 1nfl
l ^ -aucke , 1031'i 102X
Strohstoff 99 96
Pü ' - Lief. 58 .50 59Trik.Besigh . _
Ber .CH.Jnb . 44
. Dt. Lei 65 50 (

9 .60 w
,, Gummi
! &

'
« " • » s

WayßKreyt. 16 .60 18 .50
Wolff. W. - -
WürU. « I. — 90
ZellstAfchaff . 52 .25 52
„ Memel 60 59
., Walbhok 68 .50

lUonlaaaktie » .
Bubeius
Eschweile »
Gelfenliech .
Harpener
Ilse Berg
KattSItcher «
» Satzdelf.
„Wefteregell
Klöckner
Mannes « .
ManSield
Phönix
Äh .Braunl .
Rheinstahl
Rieb.Mont .
Sal , Heitbi
Zella»
Laurah .
Bei .Stahl

37
M iß

138

172

5ö?6

25

138

170

54 .25

63 ^ 0 63
°

165 165

I .60 I m
VerslehenjnesaktieB -
Allianz 184 183
S«»«« . rl
ssiantona 103V» 10*

. 300« - „4Mannheim . — ^t ercl. Dtvideno« >
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